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ir n land. 

Berlin, vom 15. Juli. — Seine Majeftät der 
König ‚find geſtern Mittag nach Toͤplitz abgereiſt. 

Se. Majeftät der König haben dem Juſtiz-Amtmann 
Kern zu Freusberg und dem als Hauptmann verab⸗ 
ſchiedeten vormaligen "Kantons Beamten, Gellern zu 
Hausberge, im Regierungs⸗Bezirk Minden, den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe; dem Raths⸗Zimmermeiſter 
Hampel hierfelbſt und dem Hegemeiſter Herbſt zu 
Pechteich, im Regierungs⸗Bezirk Potsdam, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftär haben den Juſtiz-Kommiſſarius 
und Notarius Luͤdecké zu Magdeburg zum Juſttzrath; 
den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Döring zu Wol⸗ 
mirſtedt zum Land, und Stadtgerichts⸗Rath, und den 
Lands und Stadrgerichts⸗Aſſeſſor Theune zu Wanz⸗ 
leben zum Land- und Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen 
geruht. Ä 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Garde-Corps, Herzog Karl 
von Mecklenburg⸗Strelitz, iſt nach Toͤplitz ab⸗ 
gereiſt. 4 5 
Se. Excellenz der General-Lieutenant und Comman⸗ 
deur der ten Divifion, v. Rummel, iſt von Danzig 
hier angekommen. BE 

Der Fuͤrſt Dmitry Lwow, iſt nach Frankfurt a. M.; 

„Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats, und Juſtiz⸗ 
Miniſter, v. Kampiz, nach Kiſſingen; Se. Excellenz 
der Wirkliche Geheime Nath und General-Intendant der 
Koͤnigl. Muſeen, Graf v. Brühl, nach Seiffersdorff bei 
Dresden; der Großherzogl. Heſſiſche Geſchaͤftstrͤͤger am 
dieſigen Hofe, Oberſt Lieutenant Frhe. v. Schäffer 


Dernſtein, nach Darmſtadt, und der Geheime Kar 


binets Rath Mäller, nach Toplitz abgereiſt. ' 

e Ziehung der Uſten Kaffe 7aſter Hoͤnigl. Klaſſen⸗ 
Lotterie hat nach planmäßiger Beſtimmung den 14ten 
d. M., fruͤh 7 Uhr, ihren Anfang genommen; das Ein⸗ 


zaͤhlen der ſammtlichen 112,000 Ziehungsnummern aber, 


＋ 


nebſt den 3000 Gewinnen gedachter tften Klaſſe ſchon 


den 13ten Nachmittags 3 Uhr, durch die Koͤniglichen 


iehungs⸗Commiſſarien, und zwar im Beiſein und un⸗ 


ter Mitwirkung der dazu beſonders eingeladenen beiden 


hieſigen Lotterie-Einnehmer Meſtag und Sekurius, im 
Ziehnngs⸗Saale des Lotterie⸗Hauſes ſtattgefunden. 

In der Nacht vom 7ten auf den Sten d. M. brach 
in der Dahler Au, eine Stunde von Lennep, auf dem 
bedeutenden Fabrik⸗Etabliſſement der Herren Joh. Wuͤl⸗ 
fing und Sohn ein heftiger Brand aus, der trotz aller 
möglichen Anſtrengungen, demſelben Einhalt zu thun, 


dennoch den groͤßten Theil des Etabliſſements verzehrte; 


man kann den Schaden auf ungefähr 150,000 Rthfr. 
anſchlagen. : 
Salzwedel, vom 7. Juli. — Ein furchtbares, in 
der Größe und Ausdehnung feiner. Verheerungen ſelte⸗ 
nes Naturereigniß hat den noͤrdlichen Theil der Alt⸗ 
mark, beſonders den landraͤthlichen Kreis Salzwedel, 
getroffen, und eine betraͤchtliche Anzahl feiner Ber 
wohner in die druͤckendſte Noth verſetzt. Am 
Johannistage, den 24. Juni, Abends zwiſchen 7 und 
8 Uhr, zog, auf des Sturmes Flügeln getragen, ein 
ſchweres Gewitter mit gewaltigen Hagelſchloſſen und 
wolkenbruchartigem Regen begleitet von Weſten aus dem 
Hannoverſchen bei Hanum uͤber die Preußiſche Grenze, 
und verbreitete ſeine graͤßlichen Verheerungen in einer 
Länge von 6 Meilen und 1 Meile breit bis zu dem 


Dorſe Hagenau durch den landräthlichen Kreis Salz 


wedel und von dort in den landräthlichen Kreis Oſter⸗ 
burg. Der Schaden, den es bloß in dem landräthlichen 
Kreiſe Salzwedel angerichtet hat, beträat Aber 250,000 
Rihlr. 73 Dorfſchaften mit Inbegriff der Ritterguͤter 
und einzelner Etabliſſements haben mehr oder weniger 


große Verluſte erlitten. Außer dieſen find mehrere zum - 


Kreiſe Gardelegen und Oſterburg gehörige Ortſchaften 
von dem eutſetlich en Ungewitter betroffen. Viele Dorf⸗ 
ſchaften und einzelne Güter find ihrer ganzen Ernte an 
Getreide, Gartens und Feldfruͤchten, Hopfen u. 1. w 


* 
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beraubt; das Gras auf den Wieſen und Weiden it” 
niedergeſchmettert, die Wald, und Obſtbäume find zum 


Theil umgeriſſen oder doch ihre Fruͤchte⸗ herabgeſchlagen. 
Poſen, vom 14. Juli. — In der neueſten Rum⸗ 
mer des Poſener Amtsblattes vom 12ten d. wird von 
Seiten des Ober Praͤſidiums bekannt gemacht, daß der 
auf den 7. und 8. Oktober d. J. angeſetzte Wollmarkt 
in Poſen nicht ſtattfinden, und daß der erſte hieſige 
Wollmarkt erſt in den Tagen vom 7. bis 9. Juni 
1837 abgehalten werden wird. 
Aus dem Schleſiſchen Gebirge. Unter allen 
Producten, die unſer Vaterland erzeugt, beachten wir 
feit langen Jahren den Flachs aut wenigſten. Der Lein 
gedeiht hier oft recht außerordentlich; ſo erzielte noch 
im vorigen Jahre ein Schleſiſcher Landmann aus zwei 
Tonnen Rigaer Saamen 20 Scheffel Saamen, aus 
welchen er einen Erlös von 60 Fthlr. machte, und an 
reinem Flachs⸗Ertrag eirea 120 Athlr. gewann. In 
dieſem Jahre ſcheint uns eine guͤnſtige Flachs Erndte 
beſchieden zu ſein. Die Frühſaat hat ſich durch den 
warmen Regen im Anfange Juni bedeutend erholt und 
die Spaͤtſaat iſt durch das zum Keimen ſehr geeignete 
„Wetter recht beguͤnſtiget worden; trotz dem werden die 
Preiſe der alten Flachs Borraͤthe hoch gehalten. Die 
Garnpreiſe behaupten ſich ſeit der Februar Steigerung 
feſt, und ſind nicht unbedeutende Parthieen davon auch 
diefes Jahr nach Defteereich verkauft worden. Zu be⸗ 


dauern bleibt es, daß unſere Bleichen unbeſchaͤftigt blei / 


ben, weil ſie wegen der etwas hoͤhern Holzpreiſe mit 
den im Oeſterreichiſchen Gebirge liegenden nicht con⸗ 
curriren Finnen. Letztere erhalten daher die meiſte Be⸗ 
ſchaͤttigung von Preußiſchen Handlungen. Der Flachs, 
bau und feine Fabrikation brachte früher dem Lande viel 
Geld, ſollte es daher nicht rathſam fein, dieſen vers 
ſtegten Quell, dem commerziellen Wohle unſerer Pros 
vinz wieder zu Öffnen, anſtatt nach fernliegenden und 
ungewiſſen Unternehmungen zu greifen? — Ein von 
dem Regierungs, und Baurath Krauſe entworfenes 
Project zu Verbindung der Eiſenbahn zwiſchen Body 
nia und Wien mit einer durch Ober, Schlefien uͤber 
Breslau an die Saͤchſiſche und Maͤrkiſche Grenze in 
der Richtung nach Dresden und Frankfurt a. O. lau⸗ 
fenden, Schleſien durchſchneidenden Eiſenbahn von 
78 Meilen, hat Intereſſe geweckt, und läßt ein 
Comité, an welchem mehrere wohlhabende Gutsbeſitzer 
and Handelshaͤuſer Theil nehmen, die Ausfuͤhrbarkeit 
des Unternehmens pruͤfen. ' 
Oeſterreich. 

Wien, vom 12. Juli. (Privatmitth.) — Se. Maj. 
der König von Neapel ſcheint Vergnuͤgen daran zu fin; 
den, nicht nur ſtrenges Incognito zu beobachten, ſon⸗ 
dern auch über feine Pläne, woruͤber jo viele Gerüchte 
ſchon umliefen, die neugierige Welt im Dunkeln zu 
laſſen. Was von einer näheren Familienverbindung des 
Königs mit unſerer Kaiſer⸗Familie geſprochen wurde, has 
bis heute noch nicht die geringſte Stuͤtze erhalten, man 
kaun verſichern, daß der liebenswürdige Gegenſtand, den 
jene Angaben vorzugs weiſe betreffen, nur Ein hoͤchſtens 


Zweimal tn die Geſellſchaft des Koͤnigs g en 4 
Was man allein mit einiger mtheit erfährt, iſt, 
daß der König von Neapel am 18ten oder 20ſten d. 
Wien verlaſſen und ſich vermuthlich nach Paris begeben 
wird; indeſſen kennt man bis jetzt nur ſeine Route bis 
Muͤnchen. — Die Vorarbeiten bei der Eiſenbahn nach 
Bochnia dauern fort und es iſt Zweifel, daß ſelbe 
trotz der unvorhergeſehenen hauptſaͤchlich durch die Be⸗ 
ſitzer jener Gruͤnde, uͤber welche die Bahn ihre Richtung 
nehmen ſoll, veranlaßten Schwierigkeiten, dennoch zu 
Stande kommen wird. Die an der E Unter⸗ 
nehmens ſtehende Geſellſchaft erwartet dieſer Tage das 
Privilegium zu einer Seitenbahn nach Preßburg, mit 
welcher dann, ſobald die Hauptbahn bis zu dem Punkte 
gediehen iſt, von wo aus ſie gegen Ungarn auszweigt, 
ſogleich begonnen werden ſoll. — An unſerer Voͤrſe iſt 
fortdauernd wenig Leben, die Agiotage beſchräaͤnkt ſich 
hauptſächlich auf Wechſelgeſchaͤfte. Die 5pCtigen Metall. 
ziehen fortwaͤhrend langſam an, aus dem ſchon einige⸗ 
mal erwähnten Grunde nämlich, wegen der Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit ihrer baldigen Reduzirung. — Aus Agram 
berichtet man, daß die K. K. Truppen wirklich in Bos⸗ 


nien eingeruͤckt find, vermuthlich wird man nun ernſt⸗ 


lichere Sicherheitsvorkehrungen treffen. — Berichten 
aus Laibach zufolge hat die Cholera daſelbſt bedeutend 
abgenommen, dagegen hat ſie ſich im ſuͤdlichen Tyrol, 
das bisher ganz verfchont geblieben war, auf mehreren 
Punkten gezeigt. — Hier iſt die Cholera faft ganz vorſchwuu⸗ 
den. Während vor einer Woche noch 30—40 Opfer täglich 
in der Hofzeitung zu leſen waren, finder man jetzt kaum 
fünf auf der Todtenliſte. — Unſer berühmter Grill 
parzer iſt kuͤrzlich wieder hier eingetroffen, nachdem er 
längere Zeit in Paris und London zugebracht ‚hatte. 
Schon fruͤher wollte er dieſe Reiſe unternehmen, be⸗ 
kam aber von dem hochſceligen Kaiſer Franz nicht die 
Erlaubniß dazu, indem er wegen des die Kirche beleidi⸗ 
genden Gedichts: die Gräber in Rom, in Ungnade ges 
fallen war. 


Wien, vom 13. Juli. (Privatmitth.) — Vorgeſtern 
beſuchte Se. Majeftär der König von Neapel in Ges 
ſellſchaft der ganzen Kaiſerl. Familie das Luſtſchloß von 
Laxenburg, woſelbſt das Mittagsmahl bereitet worden 
war; das vorzuͤgliche Muſik⸗Corps des Inf.⸗Reg. Heſſen⸗ 
Homburg fuͤhrte vor und waͤhrend der Tafel beliebte 
Muſikſtuͤcke aus. Geſtern Vormittag beſichtigte Se 
Majeftät die Stallungen und Abends wohnte er, ſtets 
in Geſellſchaft der Kaiſerl. Familie einer von den Pon⸗ 
toniers in Kloſterneuburg auf der Donau ausgefuͤhrten 
Produktion an. — Dem Vernehmen nach wäre der die 
herige Vice-Präfident der Koͤnigl. Ungariſchen Hofkam / 
mer, Graf v. Keglevics zum wirklichen Praͤſidenten die. 
fer Stelle ernannt worden — An der Grenze Bosniens 
iſt es zu blutigen Auftritten gekommen. Unſere Trap 
pen haben ſich fuͤr wiederholte frevelhafte Beleidigungen 
Satisfaction verſchafft. Die raͤuberiſchen Horden ſetzten 
ſich zwar zur Wehr, ſo daß gegen 300 Mann auf bei 
den Selten gefallen fein mogen, bald aber bemächtigte 
ſich ihrer Furcht und Schrecken und ibre wilde Flucht 


= m — 


> ſofort dem Gemekel ein Ende. knſere Truppen 
haben gegen 10 befeſtigte Ortſchaften, die beruͤchtigtſten 
Naubneſter, den Flammen Preis gegeben. — Se. Maj. 
der Kaiſer hat dem kommandirenden General in Agram 
und Banus von Croatien, Feldmarſchall⸗Lieutenant von 
Vlaſies, das Großkreuz des Leopold⸗Ordens ertheilt. — 
Konig Otto von Griechenland wird zu Anfang des kuͤnf⸗ 
tigen Monats hier erwartet; Se. Durchl. der Staats- 
kanzler Fuͤrſt Metternich, welcher am 9. Auguſt auf 
ſeine Herrſchaften in Boͤhmen abgehen und in Koͤnigs⸗ 
warth mit König Otto zuſammentreffen wollte, hat dieſe 
Reife aus dieſem Grunde auf die zweite Hälfte deſſel⸗ 
ben ats verſchoben. Seit einigen Tagen ſind eine 
Menge Bagagewagen mit Geraͤthſchaften aller Art aus 
der Kaiſerl. Burg nach Prag abgegangen. 

Prag, vem 9. Juli. — Nachrichten aus Karlsbad 
zufolge, find Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen (Sohn und Schwie⸗ 
gertochter Sr. Majeſtät des Könige) am Hten d. M. 
aum 12 Uhr Mittags daſelbſt eingetroffen. — um 3 Uhr 
Nachmittags langten Ihre Majeftäten der Konig Otto 
von Griechenland und die regierende Koͤnigin von Baiern 
von Marienbad mit einem zahlreichen Gefolge in Karls⸗ 
bad an. Die Anweſenheit Ihrer Maſeſtaͤten waͤhrte 
bis gegen 7 Uhr Abends, worauf Hoͤchſtdieſenben, nach⸗ 


dem alle Quelle und Bader beſichtigt worden waren, 


die Nuͤckreiſe nach Marienbad antraten. 


14 Deut ſchland. 

münden, vom 4. Juli. — Das in der Puſtet'ſchen 
Verlagshandlung zu Regensburg ſeit Kurzem erſchienene 
polltiſche Tageblatt der Herold ward von derſelben 
vom Juli an eingeſtellt. Der bisherige Redacteur, Herr 
Zander, zeigte indeſſen an, daß am 1. Januar 1837 
das Blatt, von ihm ſelbſt fortgeführt, wieder erſcheinen 
Werde. 4 3 


Stuttgart, vom 8. Juli. — Im Deutſchen 
Courier heißt es: „Unſere Leſer werden mit großer 
Befriedigung vernehmen, daß die Kammer der Standes⸗ 
herren dem Geſetzentwurfe über die Entſchaͤdigung für 
auſgehobene leibeigenſchaftliche Leiſtungen nach den ihr 
zuletzt mitgetheilten Aenderungen der Kammer der Abs 
geordneten ihre volle Zuſtimmung ertheilt haben ſoll. 
Zeigt ſich, wie zu hoffen ſteht, derſelbe verſoͤhnliche Geiſt 
in der erſten Kammer bei den beiden anderen Geſetzent⸗ 
wͤrfen, welche zu Gunſten der Pflichtigen ſind, wie 
bei dem eben erwahnten, der den Entſchaͤdigungs An; 
ſprüchen der ehemaligen Berechtigten entgegenkommt, jo 
iſt alle und jede Colliſton zwiſchen beiden Kammern ber 
ſeitigt.“ f 
Nuſſiſches Neid. 
St. Peterburg, vom 6. Juli. — Der Staats- 
kath, Herr Koslowsky, ehemaliger Geſandter bei den 
Hö en a Stuttgart und Karlsruhe, iſt neuerdings 
in den Dienſt des Miniſteriums der auswärtigen An, 
a jenheiten eingetreten und etzt dem Statthalter des 

igreſchs Polen attsſchirt worden. N Aue S 


Die Frau eines Arbeiters auf det Lugunſtiſchen Sri; 
gießerei iſt am 22. Mai d. J. von 5 Maͤdchen entbun⸗ 
den worden, von denen noch 4 am Leben und vollkom⸗ 
men geſund find. Se. Majeftät der Kaiſer haben der 
Mutter ein Geſchenk von 500 Rubeln verabreichen 
laſſen und zugleich befohlen, daß für den Unterhalt der 
neugebornen Toͤchter geſorgt werden ſoll. N 

Warſchau, vom 10. Juli. — Geſtern wurde der 
Grundſtein zu dem neuen Getreide Magazin gelegt, 
welches die Polniſche Bank in Nowydwor unweit 
Modlin, an der Mündung der Narwa in die Weichſel, 
errichten laßt: Schon durch eine Verordnung vom 
2. Februar 1830 hatte Se. Maſeſtaͤt der Kaiſer die 
Anlegung bedeutender Magazine anbefohlen, in denen 
die Landbebauer ihre Produkte gegen Vorſchuͤſſe ſollten 
in Verwahrung geben koͤnnen. Die Zeitumftände hat⸗ 
ten aber bis ſetzt den Beginn dieſer Bauten nicht ge 
ſtattet. 

Dem General⸗Major Berdaſeff find von Sr. Majeftät 
die Mokrskoſchen Güter im Wieluner Kreiſe, dem Ge⸗ 


neral- Major Starczenko die Koszutyſchen Guͤter im 


Koniner Kreiſe und dem General- Major Baron Korff 
die Wiszniower Güter im Siedleer Kreiſe erb; und 
eigenthuͤmlich verliehen worden. f 


us. uns Frankreich. 

Paris, vom 8. Juli. — Der König hat von Sr. 
Majeſtät dem Könige von Großbritannien und Irland 
ein Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben zu der Erhaltung feines 
Lebens nach dem Attentate vom 25. Juni empfangen. 
Dieſes Schreiben uͤberreichte der Graf von Granville, 
Botſchafter Sr. Großbritanniſchen Majeſtät, dem KL 
nige vorgeſtern in einer Privat⸗Audienz. 8 

Es ſcheint jetzt beſtimmt, daß die Revue der Natio⸗ 
nal⸗Garde bei den Juli Feierlichkeiten auf dem Mars; 
felde ſtattſinden wird. Das Programm darüber ſoll 
folgendermaßen lauten: Die National-Garde wird ſich 
um 9 Uhr Morgens auf dem Marsfelde aufftellen, und 
der König wird, in Begleitung feines Generalſtabes und“ 
vor und hinter ſich eine Abtheilung der Natival; Garde 
zu Pferde, um zehn Uhr daſelbſt eintreffen. 5 

Man hat an der hieſigen Boͤrſe Obligationen einer 
neuen Anleihe von 124 Mill. Fr. ausgegeben, die von 
dem hieſigen Handlungshauſe Hottinguer und Comp. 
fuͤr Rechnung der Bank der Vereinigten Staaten. abs 
geſchloſſen worden iſt. Es iſt dies die erſte in Paris 
abgeſchloſſene Amerlikaniſche Anleihe. er 

Alisaud’s*) Prozeß) Geſtern Abend um 
8 Uhr begab ſich Herr Sajou, Gerichtsbote des Pairs - 
hofes, mit einem Befehle des Praſidenten Pasquier 
verſehen, nach der Konciergerie und ließ ſich den Ange⸗ 
klagten Alibaud ausliefern. Dieſer war gerade in einem 
Geſprach mit ſeinem Vertheidiger begriffen, der ihm 
feine eigenen Kleidungsſtuͤcke gebracht hatte, um ihn in 
den Stand zu ſetzen, auf eine anftändige Weiſe vor 

7 ATttband it einer telegraphiſchen Depeſche 
zufolge, welche die Preuß. Staats; mittheilt, 


am Beten zum Tode verurtheilt worden, 


> 


feinen Richtern zu erſcheinen, da der eigene Anzug des 
Gefangenen als Beweisſtuͤcke deponirt war. Auf Be⸗ 
ſehl des Herrn Sajou nahm man dem Gefangenen die 
Zwangsjacke ab und um 9 Uhr Abends wurde derſelbe 
unter zahlreicher Bedeckung in einem Fiaker nach dem 
Gefängniſſe des Palaſtes Luxemburg gebracht. Bei ſei⸗ 
nem Eintritt in dieſes Gefängniß ſtieß a einen 
durchdringenden Schrei aus; man fragte ihn nach der 
Urſache, aber er antwortete nicht, Der Anblick des 
Zimmers. in welchem Fieschi eingeſchloſſen geweſen war, 
machte ihn einige Augenblicke lang nachdenklich, aber 
bald nahm er ſeine gewohnte Faſſung wieder an und 
verlangte das Abendeſſen, welches er mit vielem Appetit 
verzehrte. Darauf ward ihm die Zwangsjacke wieder 
angelegt und es wurden alle Anſtalten zu ſeiner ſichern 
Bewachung getroffen, Außerhalb des Gefängniſſes ſtellte 
ſich ein Piket des ten Linien: Regiments auf und alle 
Poſten in der Umgegend des Palaſtes wurden verdop⸗ 
pelt. — Heute Morgen war die Circulation in dem 
Garten des Palaſtes Luxembur 

man bemerkte keine von den Vocſichts⸗ Maßregeln, die 
bei dem Fieschiſchen Prozeſſe dieſem Stadscheile ein fo 
drohendes Anſehen gaben. Der Palaſt ſelbſt wurde von 
der bei den gewoͤhnlichen Sitzungen der Pairs anweſen⸗ 
den Zahl von Nationalgarden bewacht. Der Andrang 


von Neugierigen war ſehr gering, Und an der Thuͤr, 
wo die Pairs hineingehen, bemerkte man hoͤchſtens 


50 Perſonen. Um 10 Uhr wurde der Sitzungs⸗Saal 
des Pairshofes geöffnet. Da der interimiſtiſche Saal, 
in welchem der April⸗Prozeß und der Fieschiſche Pro⸗ 


zeß verhandelt worden, bereits wieder abgebrochen iſt, 


jo mußte man ſich mit dem gewöhnlichen, wenig geräumigen 
Sitzungs⸗Lokale der Pairs begnügen. Es hatten des⸗ 
halb nur etwa 200 Einlaßkarten ausgegeben werden koͤn⸗ 
nen, und der Zudrang war mithin nur gering. Hinter 
dem Platze des Praͤſidenten, welcher an der aͤußerſten 
Linken der Sitze fuͤr die Pairs errichtet war, hatte 
man einige Baͤnke fuͤr beſonders beguͤnſtigte Zuhoͤrer 
reſervirt. Unter ihnen gewahrte man Lord Canterbury 
(Herrn, Manners Sutton), den ehemaligen Sprecher 
des Englifchen Unterhauſes. — Um 105 Uhr wurde 
der Angeklagte von ſechs Munizipal⸗Gardiſten hereinge⸗ 
juͤhet. Sein Geſicht war ſehr blaß, er ſchien ſich kaum 
aufrecht halten zu konnen, und wurde mehr niedergeſeht, 
als daß er ſich ſelbſt geſetzt haͤtte. Fünf Minuten vor 
11 Uhr trat der Gerichtshof ein. Der Angeklagte er⸗ 


hob ſich; er war mit einem braunen Oberrocke und 


Sommer⸗Pantalons angethan, und trug, wie früher, 
“einen. ſtarken Bart rund um das Geſicht. Sein Ver⸗ 
theidiger, Herr Ledru, ſprach mit ihm, und reichte ihm 
einige Papiere zur Durchſicht hin. Der Angeklagte 
war ruhiger geworden, als er anfanglich zu ſein geſchie— 
nen hatte. Mit einer faſt gleichguͤltig gewordenen Miene 
durchlas er die Papiere, die ihm Herr Ledru zugeſtellt 
und ließ ſich in dieſer Beſchaͤftigung durch den Namens 
Aufruf der Pairs nicht ſtoͤren. Neben dem Herrn Ledru 
ſaß deſſen Aſſiſtent, Herr Bonjour, und neben dieſem, 
jedoch nicht in der Robe, Herr Parguin. Die Herren 
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ganz ungehindert und 


5 1 alſo t geladen 
koͤnnen, ſo daß auch darin ein Wein feine ri 9 


— 
Martin, Plougoulm und Franc⸗Carrs nahmen die für 


das oͤffentliche Miniſterium beſtimmten Plätze ein. — 
Nach vollendetem Namens ⸗Aufrufe — der unter Ande⸗ 


mahne das Publikum “ 1551 der Präfident fort, „das 
1 die 


Zeit 
gelaſſen worden, um ſeine Vertheidigung, i 
ein Mehreres koͤnne er nicht verlangen, und möge man 


geben. Dieſe Zeugen ſeien in Perpig 


an und Narbe 
zu Haufe, und haben alſo noch | 


liege. Eine Friſt von 10 Tagen werde gen 
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wolle er nur noch 6 en, daß man im Gebiete der 
civiliſirten Welt vergeblich nach einem Vorgange ſuchen 
würde, bei welchem mit ſolcher Haſt zu Werke gegan⸗ 
gen worden, als hier beabſichtigt werde. — Als nun 
der General-Prokurator dennoch auf ſofortige Verhand⸗ 
lung drang, weil die oͤffentliche Meinung eine ſchnelle 
Beendigung dieſer Sache verlange, erwiderte Herr Ledru, 
es zieme ſich nicht, ſich durch ſolche allgemeine Phraſen 
der Beachtung der geſetzlichen, im Intereſſe der Ver; 
theidigung anberaumten Friſten zu uͤberheben. Ftuͤher 
ſeien jene Friſten auch. in den ordentlichen, Gerichten 
weit langer geweſen. Nicht ohne daß erhebliche Bedenk⸗ 
lichkeiten gegen die Verkürzung derſelben eingeworfen 
117 n, ſei im vorigen Jahre jenes September ⸗Geſetz 
durchgegangen, und muͤſſe auch: der, Pairshof ſich an 
dieſe hoͤchſt. maͤßige Friſt gebunden erachten. — Die 
Pairs zogen ſich zur Erörterung dieſes Gegenstandes in 
ihr Berathungszimmer zurück, wo ſie faſt zwei Stun⸗ 
den verweſſten. Dieſe Zeit wurde von, Alibaud und 
deſſen Vertheidigern zur Durchſicht der Papiere benutzt, 
N das Raten ſich neugierig dem Tiſche zu⸗ 
draͤngte, auf welchem das Stockgewehr und der Dolch 
Alibaud's, das Wagenbrett, in welches die Kugel geſah⸗ 
ren, und die ſonſtigen Beweisſtuͤcke lagen. Einige Zu⸗ 
ſchauer, portraitirten, den Alibaud mit der Vleifeder; 
1 on im Beginne der Sitzung hatten ſich einige Pairs 
jerſelben Beſchaͤftigung hingegeben. Um 13 Uhr trat 
der Gerichtshof wieder ein, und der Praäſident verlas 
eigen Beſcheid, in welchem es hieß: „In Erwägung, 
daß das Geſetz vom 9. September 1835 nur für die 
Aſſiſenhoͤfe erlaſſen iſt; in Erwägung, daß die allegirten 
Beſtimmungen des Art. 296 des Geſetzbuches fuͤr die 
Kriminal⸗Inſtruction auf den Paivshof ebenfalls keine 
> nwendung finden; in Erwaͤgung, daß dem Angeklagten 
eine, den Umſtaͤnden nach genuͤgende Friſt gelaſſen wor⸗ 
den iſt; erkennt der Pairshof, daß ſofort zu den Vers 
handlungen geſchritten werden ſoll.“ — „Stehen Sle 
auf, Angeklagter!“ ſo nahm nunmehr der Praͤſident 
das Wert. „Sind Sie es geweſen, der am letztver⸗ 
wichenen | 


Adelaide in den Wagen geſtiegen war, um nach Neuilly 
zu fahren, aus unmittelbarer Nähe einen Schuß auf 
den. König abgefeuert hat, deſſen Kugel im Wegen ger 
funden worden iſt?“ — Antw. „Ja!“ —, Fr. „Iſt 
es nicht ein Stockgewehr geweſen, deſſen Sie ſich zur 
Vollziehung des Verbrechens bedient, welches begangen 
zu haben, Sie jo eben eingeräumt?“ — „Jaz ich er⸗ 
kenne das vorliegende Gewehr als das von mir benutzte 
.. — Fr. „Hatten Sie dieſes Gewehr, deſſen, Beſitz 
die ſich auf unxedliche Weiſe verſchafft, vorher probirt?“ 
D. „Ja.“ — „Wo iſt dies geſchehen?“ — „An, dem 
Orte, an welchem Herr Devisines feine Gewehre zu 
zen pflegt.“ — „Haben Sie nicht, in Folge dieſes 
e“ d ee „Wie 
N dn 30 9,7" U 
Uziehung des 
aus 22. 


war die Ladung bei 
feet „Sie bes 


A es be 
Gran und 2 Kugeln“ — , Wußten 


7 U 
Bl 


genglicke, als der König, mit der Königen und mit Mad. 


Fraiſſe beauftragt, es repariren zu 


Sie, daß Devismes an jenem Tage dort auf Wache 


war?“ — „Nein!“ — Nachdem der Angeklagte a 
noch den Dolch als denjenigen anerkannt e e 
ſich in Chatelerault verſchafft und den er bei ſich ger 
fuͤhrt, um ſich ſelbſt zu toͤdten, flagte der Praͤſident 
weiter: „Ging ihre Abſicht bei Vollziehung jenes ab⸗ 
ſcheulichen Attentats nicht dahin, eine allgemeine Um 
wälzung, und in Folge derſelben eine Republik herbeizu⸗ 
fuhren?!“ — „Ja!“ (mit feſter Stimme). — „Seit 
wann hatten Sie dieſen ſchaͤndlichen Entſchluß gefaßt 2“ 
„Seit der Belagerungs⸗Erklaͤrung von Paris (Juni 
1832); ſeitdem Ludwig Philipp meine Mitbuͤrger in 
Lyon und im Kloſter St. Mery hat maſfakriren laſſen. 
Seine Regierung iſt eine abſcheullche Blut; Regierung. 
Seit jener Zeit habe ich ihm den Tod geſchworen.“ 
— „Maͤßigen Sie ihre Worte; Sie haben ſich hier 
nur zu vertheidigen!““ — „Warum find Sie aus dem 
Militair Dienſte getreten?“ — „Weil ich der Sache 
Ludwig Philipp's nicht dienen wollte“ „Haben Sie 
ſich damals nach Spanien begeben?“ — „Ja! nach 
Barcelona, wo wir den General Vigo erwarteten, um 
die Regierung Iſabella's zu ſtuͤzen, und in Mas 
drid die Republik zu proklamiren.“ — „Kennen Sie 
einen Hrn. Corbiére und haben Sie in 
ihm Unterſtuͤtzung bezogen?“ 
40 Fr. geſendet; ich 
„Sind Sie nicht in Barcelona Mitgli i ) 
eek glied geheimee Ger 
irgend ein Koͤnig im 
„ ich Mitglied geheimer Geſell⸗ 
ſchaften geweſen.“ — „Hat ſich nicht ie J 
befeſtiget, den König zu a e 3 
nd Sie aus Barcelona nach 
men?“ — Alibaud 
toͤdten! 


Sie ihm berichten, daß Sie 
zu toͤdten?“ — „Da Hr. 


geräumt hat, ſo habe auch ich kein Hehl daraus 


machen.“ — he 


in welche Sie 


der Nachwelt belaſten wird, find Sie es ſich ſelbſt ſchul⸗ 
dig, Alles aufzubieten, was Ihre Lage in ein a 
milderes Licht ſtellen konnte, und namentlich Ihre Mit⸗ 


han, Aberzeugt, wie ich eg noch bin. 
ſchritt nunmehr zur Abhörung der Zeugen. Der er 


& fi N 6 
ben dem Triumphbogen Schildwache ate 1 wir 


teres zu fagen, — Ma 
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dem ſich Alibaud kurz vor der That unterhalten hatte. 
„Alibaud erkundigte ſich bei mir“, ſagte er, „von wem 
der Triumphbogen angelegt worden. Auf meine Erwie⸗ 
derung, daß dies vom Kaiſer geſchehen, bemerkte er, 
Alles, was der Kaiſer gethan, ſei großartig geweſen; er 
bedaure nur, daß nicht die Statue des Kaiſers jenes 
Denkmal ziere. Weiter ſprach er mit mir uͤber die 
Langeweile, welche der National Garden⸗Dienſt veran⸗ 
laſſe, und fragte mich, was ich zu der neuen Kopfbe⸗ 
deckung der Linientruppen ſage? Es iſt das ein neues 
Mittel, Geld wegzuwerfen, erwiederte ich. (Man lacht.) 
Alibaud hatte nichts Verdaͤchtiges an ſich. Ich hielt 
ihn fuͤr einen Studenten mit Ueberfluß an Zeit und 
Mangel an Gelde.“ — Hier unterbrach Alibaud 
mit der Bemerkung, er habe niemals Jemanden um 
Etwas angeſprochen.“ „Das habe ich auch nicht ſagen 
wollen“, entgegnete der Zeuge, „ich wollte nur ſo viel 
ſagen, daß Sie mir Intereſſe eingeflößt.“ — Der Zeuge 
fuhr fort: „Alibaud ſagte mir, er habe einen Freund 
erwartet, koͤnne aber jetzt nicht laͤnger weilen. Da 
fuhren die Koͤniglichen Wagen vor; Alibaud ging in 
den Tuillerieen-Hof. Ich verwehrte ihm den Eintritt 
nicht, weil ich nur einen Stock, keine Waffen bei ihm 
watzrnahm. Gleich darauf hörte ich eine Detonation, 
gab der, neben mir ſtehenden Schildwache von der Li⸗ 
nie, mein Gewehr in Bewahrung, und eilte zu ſehen, 
was es gebe.“ (Man lacht.) — Nach einigen anderen 
Zeugen, deren Ausſagen ganz belanglos waren, deponirte 
ein Hr. Petit, er habe neben der Wache geſtanden, um 
den König voruͤberfahren zu ſehen. Da habe er ein en 
kalten Gegenſtand, den Gewehrlauf an ſeiner Backe ge⸗ 
ſuͤhlt, und unmittelbar darauf den Schuß gehoͤrt. Er 
muͤſſe bemerken, daß der Dienſt mit großer Nachlaͤſſig⸗ 
keit betrieben werde. Kein einziger Adjutant habe ſich 
an der Seice des Wagens befunden, auf welcher er ge, 
ſtanden. Bei einiger Aufmerkſamkeit hätten Alibaud's 
Bewegungen auffallen muͤſſen. Er ſelbſt, der Zeuge, 
habe zwei große Pakete unter den Armen gehabt, in 
welchen fuͤglich zwei Hoͤllenmaſchinen haͤtten ſtecken kon 
nen, ohne daß ihn eine Wache angehalten. — Unter 
mehreren anderen unerheblichen Zeugen deponirte der 
Portier eines der, fruͤher von Alibaud bewohnten Logis, 
es ſchulde ihm derſelbe noch 75 Fr., über welche er 
ihm eine, Ende d. M. völlige Verſchreibung ausgeſtellt. 
— Der Angeklagte unterbrach: „Ich habe Aeltern, 
welche fuͤr mich bezahlen werden.“ — Der Kellner des 
Hen. Vatiza, bei dem Alibaud in Geſchaͤften geftanden, 
deponirte: „Alibaud ſagte mir oft, daß er Republika⸗ 
ner ſei. Eines Tages, als ich den Fieschi einen Boſe⸗ 
wicht nannte, erwiederte er mir, ich ſei zu unverftändig, 
um über ſolche Dinge urtheilen zu koͤnnen; Fieschi ſei 
keineswegs ein Boͤſewicht. — Hier unterbrach der Ans 
geklagte. Er leugnete dieſe Unterredung, und meinte, 
wie es moglich ſei, zu glauben, daß er mit feinen, An⸗ 
ſichten auf dieſe Weiſe von Fieschi geſprochen, den er 
für einen Feigen halte, weil er zu entfliehen geſucht, 
und für. einen Boͤſewicht, weil er aus Eigennutz ge⸗ 
handelt, und überdies aus der Ferne, auf die Gefahr 


gekommen. b A 
den Alibaud einen „Zeiſig“ geſcholten. — "Peonte 


Verleumdung.“ — Der 


durchaus erfunden. Ich habe niemals den 
Fiescht ausgeſprochen, und auch 


hin geſchoſſen habe, Unſchuldige zu tödten, um nur ich 
ſelbſt zu retten. — Demnäaͤchſt deponirten Kaffee / und 


Speiſewirthe, daß ihnen Alibaud Geld ſchuldig geblieben 


ſei! — Der Student Lalande, der oft mit Alibaud auf 


dem Kaffee⸗Hauſe Félix zuſammengetroffen war, erklaͤrte, 


der Umgang mit demſelben ſei ſehr angenehin geweſen, 


weil er ſich ſtets zugänglich und wohlwollend gegen Je: 
dermann benommen habe. — Der Student Cauvrp, 
welcher kurz vor der That mit ihm Billard geſpielt, 
wurde befragt, ob er nicht einen heftigen Streit mit 
Alibaud gehabt, weil dieſer ihm Geld ſchuldig geweſen, 
und ob es nicht beinahe zum Zweikampf zwiſchen ihnen 

Er räumte den Streit ein, und hatte 


Fraiſſe, Handlungs; Reiſender, 30 Jahr alt, depo⸗ 
nirte: „Ich kenne den Alibaud, ſeitdem wir Beide 
zuſammen unter dem Militair geſtanden haben. Spaͤ⸗ 
ter hat er in Paris bei mir logtrt. Durch mich hat 
er dem Devlsmes die Stock⸗Gewehre e 
und mir dabei geſagt, eines derſelben behalte er, 
und hoffe, es ſpaͤter bezahlen zu koͤnnen. Er ſagte mir, 
er wolle mit demſelben nach Voͤgeln ſchießen. Niemals 
hat er mir über feinen Plan Etwas mitgetheilt. Uebri⸗ 
gens lebte er ſtets ſehr ordentlich, und war von ſanfter 
Geſittung. Alle Makel, die man ſeiner früheren Auf⸗ 
fuͤhrung hat anheften wollen, beruhen auf boshafte 
er Präfidene machte bemzerklich, 
mit dieſen ſogenannten Verlaͤumdungen habe es wenig 
auf ſich, wenn man fie mit dem ſchändlichen Verbrechen 
vergleiche, welches Alibaud begangen. — Der Zeuge 
warf ein, und Alibaud ſtimmte ihm bei, die Begehung 
eines Verbrechens berechtige Niemanden, die Ehre und 


die ſonſtige Moralität des Verbrechers anzutaſten. Man 
koͤnne ein Verbrechen begehen, und darum doch ein 


Mann von Ehre bleiben. Als der Zeuge das Attentat 
einen Fehler nannte, ſtellte ihn der Pruͤſident daruͤber 
zur Rede. Der Zeuge erwiederte, der Praͤſident möge 
es nennen wie er wolle. Ihm, Zeugen ſei nur daran 
gelegen, feſtzuſtellen, daß das fruͤhere Leben Alibaud's 
ein untadeliges geweſen ſei. Vor einigen Jahren habe 
der Angeklagte mit eigener Lebensgefahr eine Frau aus 
dem Waſſer gerettet, die dem Ertrinken nahe geweſen. 
— Noch wurden einige unbedeutende Zeugen Ausſagen 
vernommen. Um 4% Uhr wurde dieſer Bericht durch 
den Abgang der Poſt unterbrochend 
Alibaud hat durch die Vermittelung ſeines Vertheidi⸗ 


gers den hieſigen Blättern das nachſtehende Schreiben 


zugefandt: „Ich habe durch meinen Advokaten erfahren, 
was die Journale ſeit einigen Tagen von mir erz 


haben“ Man hat von meinen Unterredungen, von m 
ner Lecture, kurz von vielen Dingen geſprochen, die, 


auch wenn fie wahr wären, nicht verdienten, die öffent 
liche Aufmerkſamkeit zu feſſeln; aber fie find noch d 


ntetials ſolche 

dige Reden, als man mir in den Mund gele 
uͤber die Urſachen meines Attentats gefuhrt. 8 
mit Niemanden vertrauliche Unterhaltungen über 


in Verbindung geftanden hatten. 
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Segenſtand 1 br „einziger Vertrauter iſt 
mein Advokat, err Charles Ledru geweſen und ich weiß, 
daß er keinem Menſchen dasjenige mittheilen wird, was 
ich feiner Ehre anvertraut habe. Empfangen Sie u. ſ. w. 
a (gez.) Alibaud.“ 
Man glaubt, daß Alibaud's Urtheil 24 Stunden nach 
dem Spruch vollzogen werden wird. Die Gerüchte, die 
in Betreff von Verhaftungen, welche auf die Ausſagen 
der Louiſe Bart ſtattgefunden haben ſollten, verbreitet 
waren, ergeben ſich als durchaus grundlos; die Polizei 
hat, trotz ihrer Thaͤtigkeit auf eine ſo unbeſtimmte Aus⸗ 
fage hin, keine Spuren auffinden koͤnnen. Ein anderer 
Umſtand aber koͤnnte moͤglicherweiſe noch die raſche Been⸗ 
digung des Prozeſſes verzoͤgern. Ein Schreiben aus 
Perpignan vom Ofen v. M. enthält nämlich Fol⸗ 
gendes: „Die erſte Nachricht von dem Verbrechen Alis 
baud's vesſetzte die Einwohnerſchaft dieſer Stadt in 
große Beſtuͤrzung. Der Vater des Moͤrders wurde in 
der Nacht vom 27ſten zum 28ſten auf die Polizei⸗ 
Präfektur gefordert und mehrere Stunden lang verhoͤrt. 
Daſſelbe geſchah mit einigen Perſonen, die mit Alibaud 
Ich kann einen Um⸗ 
fand nicht mit Stillſchweigen uͤbergehen, der der Ge 
genſtand aller forgfältigfien Nachforſchungen geworden 
iſt und der einen geachteten Buͤrger dieſer Stadt in 
eine zweideutige Lage verſetzt. Kaum war am 26. Juni 
um 2 Uhr Nachmittags die Nachricht von dem Mords 
verſuche bekannt geworden, als Herr *“ dieſelbe dreien 
Perſonen, deren Aufrichtigkeit nicht in Zweifel geſetzt 
werden kann, mittheilte und ihnen ſagte: „„Ich weiß, 
wer den Streich ausgefuhrt hat; es iſt ein gewiſſer Ali⸗ 
baud, deſſen Familie in Perpignan wohnt. Man er- 
zählte dies geſtern Abend ſchon, vielleicht zu derſelben 
Stunde, wo das Attentat begangen wurde, in einer 
Verſammlung von Legirimiſten.““ Die erwähnten drei 
Perſonen ſchenkten dieſer unwahrſcheinlichen Mittheilung 
durchaus beinen Glauben; aber wie groß war ihr Er⸗ 
ſtaunen, als ſpaͤter der Name des Moͤrders bekannt 
wurde. Die Juſtiz hat ſich dieſer Thatſache bemächs 
tigt, und Herr „' leugnet feine Aeußerungen durchaus 
nicht, verſichert aber, daß er nicht von einer legitimiſti⸗ 
ſchen Verſammlung geſprochen, ſondern jene Worte auf 
der Straße von Arbeitern vernommen habe, die er nicht 
kenne.“ — Man glaubt, daß die nachträglich angeord- 
nete Inſtruction in Folge dieſes Schreibens veranlaßt 
worden ſei. 


Span i e n. 


Madrid, vom 29. Juni. — In Bezug auf die 
Gerüchte, als ſeien Unterhandlungen zwifchen der vers 
wittweten Königin und Don Carlos angeknüpft worden, 
lieſt man in der geſtrigen Hof Zeitung: „In den letzten 
Tagen circulirten abgeſchmackte Geruͤchte von angeblichen 
Vertragen und Unterhandlungen zwiſchen der Regierung 
Ihrer Majeftät und dem Prärendenten. Es iſt nicht 
das erſtemal, daß dergleichen falſche Nachrichten ver⸗ 
breitet werden, um die oͤffentliche Meinung irre zu lei⸗ 


ten, den der tapferen Vertheidiger der nationalen 
Sache zu lahmen und die Freunde der Freiheit und 
des legitimen Thrones zu entmuthigen; und da die An⸗ 
haͤnger des Uſurpators bei fo traurigen Nefultaten in: 
tereſſirt find, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß fie 
die Urheber aller jener Geruͤchte ſind. Die Verſtändt⸗ 
gen wiſſen ſehr wohl, daß bei Fragen über die Thron⸗ 
folge und über politiſche Prinzipien der Sieg die ein 
zig moͤgliche Unterhandlung iſt. Das von Don Carlos 
entworfene Regierungs Syſtem iſt überdies zu bekannt, 
als daß man glauben koͤnne, ſeine Ideen wuͤrden ſich 
im Geringſten mit der Aufklärung des Jahrhunderts 
vereinigen laſſen. Da jedoch die Verleumdung eben for 
wohl den Unerfahrenen wie den Unterrichteten zu Ohren 
kommt, ſo muͤſſen wir zuerſt gegen ähnliche Gerüchte 
auf der Hut ſein. Wir find ermächtigt, zu erklaren, 
daß die Regierung nicht nur niemals daran gedacht hat, 
in Unterhandlungen mit dem Praͤtendenten zu treten, 
ſondern daß vielmehr Alles, was uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand im Publikum geſagt worden iſt, von Perſonen 
ausgeht, in deren Intereſſe es liegt, die oͤffentliche Mei⸗ 
nung zum Beſten des Uſurpators irre zu leiten. Un⸗ 
terwerfung oder Kampf, das find die einzigen Bedin⸗ 
gungen, welche die Miniſter Ihrer Majeſtaͤt den An⸗ 

haͤngern des Don Carlos zugeſtehen koͤnnen.“ “) : 


In dem Miniſterium der austwärtigen Angelegenhei⸗ 
ten herrſcht ſeit einigen Tagen große Thätigkeit. Im 
Publikum glaubt man, daß den häufigen Abſendungen 
von Courieren finanzielle Zwecke zum Grunde liegen. 
Herr Iſturiz hat ͤͤftere Zuſammenkuͤnfte mit Herrn 
v. Rapneval, der an der Gicht leidet. 

* Vom Kriegsſchauplatze. Die außerordent⸗ 
liche Hitze dient jetzt zum Verwande, daß keine großen 
Operationen vorgenommen werden. Die Engliſche Legion 


wird dabei ein wenig ſcheel angeſehen; da fie nicht ge 


nug mäßig ſei, habe ſie die meiften Marodeurs. Kor 
dova ſelbſt lag Ende Juni krank in Pampeluna, wohin 
er, 200 Kranke mitgebracht. 22 Mann toͤdtete die 
Hitze auf dem Marſche. Die Karliſten, der Beſchwer⸗ 
lichkeiten mehr gewohnt, ſcheinen gerade jetzt kampfluſti⸗ 
ger geworden zu ſein. Villareal hat die Truppen des 
Generals Espartero zuruͤckgedraͤngt, am 28ſten Vittoria 
bedroht, am 29ſten ſtand er in Allegria und gedachte 
am 30ſten gegen Guevora vorzuruͤcken, während Don 
Carlos in Villafranca in Navarra blieb. — Der Ge: 
neral Gomez, der kuͤrzlich nach Aſturien zog, will 
am 26. Juni die Chriſtinos bei Medina geſchlagen 
und 500 Mann gefangen genommen haben, doch for⸗ 
dert er zugleich Verſtaͤrkung zum Schutz feiner Ver, 
wundeten. Und Cabrera fol in Navarra angekommen 
und 3000 Chriſtinos bel Logrofſo geſchlagen und wenig 
ſtens 1000 Mann getödter haben, — Er, der am 11ten 
bei Valeneia, am Iten bei kldecona gefiege und dann 


Pariſer let timiß iſchen Bla 
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fo fdrreibe, weil Don Carlos alle Anträge a 


bwird, D. N. 
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2 Stunden marſchirte, ohne einen Fein ehen! — 
lle dieſe Hiobspoſten ſollen Cordova zum Zurüͤckgehen 
nach Logrono beſtimmt haben. — Da neulich die Nach⸗ 
richten ſo guͤnſtig fuͤr die Chriſtinos waren, konnte man 
wohl denken, daß noch guͤnſtigere bald von den Karliſten 
eingehen wuͤrden. Ein wenig im Widerſpruch mit! dies 
ſem Erfolge der Karliſtiſchen Waffen ſteht die Sage, 
daß die Baskiſchen Provinzen des Kampfes muͤde ſich 
an die Franzoͤſiſche Regierung gewendet hatten, ſie woll / 
ten weder Karliſten, noch Chriſtinos werden, ſondern 
eine Foͤderal Republik nach ihrer alten Verfaſſung, und 
bei einiger Garantie dieſes Wunſches alſogleich die 
Waffen ſtrecken! — Es iſt eine undankbare Muͤhe, in 
das Chaos den Spaniſchen Kriegsbuͤlletins und Gerüchte 
einiges Licht zu bringen. Daher ſei nur Eines noch 
erwähnt, was leider! traurige Gewißheit iſt. Die Hin 
richtungen der Gefangenen gehen wieder an. Die Chri— 
ſtinos haben Torres und Monbiola, die auf dem oͤſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze in ihre Hände fielen, hingerich⸗ 
tet; Villareal ſchrieb am 24. Juni, daß er Repreſſalien 
nehmen werde an den gefangenen Chriſtinos, ſobald er 
eine offizielle Nachricht von der Hinrichtung der eis 
waͤhnten Karliſtiſchen Offiziere haben werde. So fließt 
denn wieder Blut um Blut auf ſchändliche Weiſe! 


Dort g a . 
Liſſabon, vom 29. Juni. — Es ſollen wieder 
allerlei Hof-Intriguen im Gange fein. 1 { 
Die Letzirias, zu deren Verſteigerung ſich ſchon am 
18ten faſt alle Kapitaliſten der Hauptſtadt im Auctions; 


Saale verſammelt hatten, bei welcher Gelegenheit von 


Herrn Lima im Namen einer Compagnie 2000 Contos 
(500,000 Pfd.), halb in baarem Gelde und halb in 
Obligationen auf ein und zwei Jahr geſtellt, dafuͤr ge⸗ 
boten worden waren, find am 25ſten, da kein höheres 
Gebot einging, zu dieſem Preiſe losgeſchlagen worden. 
Die Leizirtas find ein großer Strich Niederungen und 
Marſchland an den Ufern des Tajo; ein Theil davon 
iſt jetzt ſchon kulttvirt und bringt jährlich 25,000 Pfd. 
Sterling ein. Die Compagnie, unter der ſich einige 
der bedeutendſten Kapitaliſten von Liſſabon befinden, hat 
mit der Urbarmachung des übrigen Theils ſchon begon⸗ 
nen, und der Kauf wird. für ſehr vortheilhaft gehalten. 
Das Geruͤcht, daß die Portugieſiſche Regierung eine 
neue Anleihe von 4000 Contos abgeſchloſſen habe, wird 
für ungegruͤndet erklart, indem das Miniſterium es 
nicht wagen dürfe, einen ſolchen Schritt vor dem Zur 
ſammentritt der Cortes zu thununn. 
er Finanz⸗Miniſter, ſoll, auf den. mächtigen Bei⸗ 
fand der Kapftglacten geſtüct, Mittel gefunden haben, 
die dringeudſten Beduͤrfltiſſe zu beſtretenn. 
Die hiefigen Engländer beſchweren ſich, Darüber, daß 
jede Flaſche Engliſchen Biers in Liſſabon bei der Ein 
fuhr mit 300 Reis beſteuert werde, unter dem Vor⸗ 
ER be fei 15 Ale Getraͤnk; desgleichen uͤber 
e ungeheuren Abgaben, die zu Vigna und Figueira 
von Stockfiſch erhoben ice 3 u S 
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den Whigs aber vollends die Möglichkeit abſchneiden 
ſoll, das Ruder viel laͤnger in Haͤnden zu behalten, iſt 
die üble Wendung, welche die Angelegenheiten der Köni⸗ 
gin in Spanſen zu nehmen ſcheinen, und die falſche 
Stellung, in welche fie ſich durch ihre Theilnahme an 
dem Kriege, ohne eigentlich als kriegfuͤhrende Macht 
aufzutreten, gebracht haͤtten. Was den erſten Punkt 
betrifft, fo iſt es freilich notoriſch, daß die Whigs bei 
nahe bei allen Wahlen, welche ſeit der allgemeinen Wahl 
ſtattgefunden, verloren haben; deswegen aber ift es auch 
eigentlich kein entſcheidender Beweis von parlamentari⸗ 
ſchem Rüͤckgange, daß ihre Mehrheit bei der letzten Ge⸗ 
legenheit nicht ganz fo groß war, wie früher. Man 
hat im Gegentheil die Berechnung gemacht, daß nach 
jenen Verluſten ihre Mehrheit bis auf 5 Hätte herab 


ſinken ſollen. Auf jeden Fall aber iſt keiner von denen, 


i it ihnen über dieſen Gegenſtand geſtimmt 
babe, e ae We In der Unter / 
ſchied entſtand vorzüglich durch die zufällige Abweſen⸗ 
heit einer größeren Anzahl ihrer Unterſtuͤtzer, als bei 
der vorigen Abſtimmung. Manche moͤgen es wohl nicht 
der Mühe werth gehalten haben, Während der heißen 
Tage in London zu bleiben, um eine Maßregel im Un⸗ 
terhauſe durchſetzen zu helfen, deren Verwerfung im 
Oberhauſe gewiß iſt. In Dezug auf die auswaͤrtige 
Politik der Minifter maßen wir uns kein Urcheil an. 
Mur dieſes willen wir, daß ſelbſt der Herzog von Wel⸗ 
lington, als er zuletzt am Ruder war, ebenfalls an der 
Erfüllung des Quadrupels Traftates mitgewirkt. Es iſt 
demnach möglich, daß das Mintſterium, wenn die hal 
ben Maßregeln, welche es bisher ergriffen, nicht aus⸗ 
reichen oder die Regierung gar in eine falſche Stellung 
bringen ſollten, deswegen nicht austreten, ſondern dem 
Kriege eine umfaſſendere Geſtalt geben wird. Die ins 
nere Lage der Dinge iſt ſo, daß das Kabinet in Bezug 
auf die auswärtige Politik ſehr große und auffallende 
Fehler begehen muͤßte, ehe eine Mehrheit des Unter 
hauſes gegen daſſelbe enkſchiede; und einer Mehrheit 
des Oberhauſes dürfte es unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtaͤnden, au, tote wagen; denn daß es nicht das au 
trauen diſſer Serjainmfung befist, iſt a notoriſch. In, 5 
zee eile er Herzog von Wellington gar keine Luſt 
zu haben, die Miniſter wegen ihrer Auswärtigen Politik 
zu, drängen; 0 17 wacht Fe 1 
nicht ernstlich zu Leibe geht, benüchen ſie eben fo went 
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nig wie moͤglich zu verzoͤgern. 

O'Connell hat, feinem Verſprechen getreu, bereits ſei⸗ 
nen neuen Kurſus ſogenannter friedlicher Agitation be⸗ 
gonnen. Schon am Aten d. M. erließ er an den 
Herausgeber des Dubliner Pilot, welcher fein Haupt⸗ 
organ in Irland iſt, ein Schreiben, in welchem er die 
Bildung einer „General-Aſſociation in Irland“ ankuͤn⸗ 
digt, deren Zweck ein zwiefacher ſein ſoll, namlich die 
Durchſetzung der Muntzipal⸗Reform in Irland auf der 
urſpruͤglich von den Miniſtern ſtatuirten Baſis und die 

egulirung der Zehnten⸗Frage auf eine dem Srländis 
ſchen Volke völlig: genuͤgende Weiſe. Die Aſſociation 
ſoll aufgeloͤſt werden, ſobald dieſe beiden Zwecke erreicht 
find. Mittlerweile wird ſie in pekuniairer Hinſicht durch 
eine „Irlaͤndiſche Rente“, unterhalten werden, gleich- 
wie fruher die katholiſche Aſſociation durch die katholi⸗ 
ſche Rente. Aber auch hier predigt O'Connell Ein, 
ſchraͤnkung innerhalb der Grenzen des Geſetzes. 


Partaments⸗ Verhandlungen. Oberhaus. 
Sieung vom 4. Juli. Wegen Abwesenheit des Her⸗ 
zogs von Wellington, den eine Unpaͤßlichteit entfernt 
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zu . 165 der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
% uch Montag, den 18. Juli 1836. 
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hielt, verſchob der Marquis von Londonderry die Fras 

gen, die er in Betreff des Krieges in Spanien an die 
Miniſter hatte richten wollen, auf eine fpätere Zeit, be⸗ 
merkte aber, daß, wenn England ſich im Kriegszuſtande 
befinde, die Miniſter verpflichtet waͤren, den angemeſſe⸗ 
nen Weg einzuſchlagen, um den Krieg ſo bald als moͤg⸗ 
lich zu einem gluͤcklichen Ende zu bringen; ſtatt deſſen 
aber befolgten ſie ein Verfahren, wodurch ein Theil der 
tapferen Brittiſchen Land- und Seemacht der groͤßten 
Gefahr ausgeſetzt werde, und wodurch dieſe Truppen 
in die Haͤnde einer Partei fallen koͤnnten, mit der man, 
wie es dann vielleicht heißen wuͤrde, nicht im Kriege 
begriffen wäre. „Ich ſtimme zwar“, fagte der Redner, 
„mit dem edlen Herzoge, deſſen Abweſenheit ich ſehr 
bedaure, in Bezug auf das frühere Verfahren in Bes 
treff Spaniens nicht ganz uͤberein, aber darin, glaube 
ich gewiß, ſind wir beide einig, daß der Krieg in Spa⸗ 
nien nicht auf die angemeſſene Weiſe gefuͤhrt wird. 
Mit Ruͤckſicht auf die Meinung des edlen Herzogs, der 
in den Spaniſchen Angelegenheiten ſo gut bewandert 
iſt, glaube ich daher, daß zum Beſten der Soldaten 
und Seeleute, die aufgefordert worden ſind, in Spa⸗ 
nien Dienſte zu nehmen, eine Erklarung noͤthig iſt.“ 
Der Graf von Minto bemerkte hierauf, daß die Mi⸗ 
niſter keinesweges ſich vor der Diskuſſion der. Gegen⸗ 
ſtaͤnde, die wahrſcheinlich bei der Frage des edlen Mar⸗ 
quis zur Sprache kommen wuͤrden, ſcheuten. „Der 


edle Marquis“, ſagte er, „hat behauptet, der von den 


Brittiſchen Truppen im noͤrdlichen Spanien gefuͤhrte 
Krieg habe einen anomalen Charakter, und er fragte, 
auf welche Weiſe England daran Theil nehme. Meine 
Antwort auf dieſe Frage iſt einfach die, daß wir, in 
Folge des Quadrupel⸗Traktats, als Verbündete, mit ei⸗ 
ner Huͤlfsmacht daran Theil nehmen. (Hört!) Durch 
dieſen Traktat waren wir verpflichtet, die jetzt an der 
Nordkuͤſte Spaniens befindlichen Streitkräfte, zur Uns 
terſtuͤtzung unſeres Bundesgenoſſen, dorthin zu ſenden. 

Ich will jetzt nicht in eine Diskuſſion der Politik die⸗ 
ſes Vertrages eingehen, aber ich bin bereit, dies zu Je 
der Zeit zu thun, wenn es verlangt wird.“ Der Her⸗ 
zog von Richmond nahm demnaͤchſt das Wort und 
ſagte: „Ich kann die Behauptung des edlen Marquis 
daß Graf Grey auf mein inſtändiges Bitten an einem 
früheren Abend, nämlich bei den Debatten uͤber die 
Amendements des Unterhauſes zu der Irlaͤndiſchen Mur 
nizipal⸗Bill, in dies Haus gekommen und das Wort 
genommen, nicht ohne Erwiderung hingehen laſſen. 
Graf Grey kam aus eigener Bewegung in das Haus 
und zeigte in der von ihm gehaltenen Rede den Pa⸗ 
triotismus, der ihn ſtets beſerlte. Ich wünſchte wohl 


den mir von dem edlen Marquis zugeſchriebenen Ein, 


fiuß auf meinen edlen Freund zu beſitzen, weil ich i 
dann bewegen würde, Öfter in dies Haus zu kommen 
und es auf dieſelbe Weiſe anzureden.“ Hört!) 
Oberhaus. Sitzung vom 7. Juli. Der Marquis 
von Lansdowne 
Zehnten⸗Bill. Der Erzbiſchof von Canterburv ſprach 
ſich zu Gunſten der Maßregel aus. Er glaubte, es 
koͤnunten Schwierigkeiten daraus entſtehen, wenn man 
Land, welches kuͤnftig erſt fultivirt werden wuͤrde, dem 
Zehnten unterwuͤrfe; in dieſem Falle muͤſſe jedoch ein 
Theil des Landes ſelbſt fuͤr die Geiſtlichkeit reſervirt 
werden. Ein jeder Plan, die Zehnten Abfindung nach 
dem Verhaͤltniß des Grund⸗Zinſes zu beſtimmen, werde 
in der gegenwartigen Zeit große Hinderniſſe finden, da 
ſehr große Intereſſen unter einem anderen Syſtem ent⸗ 
ſtanden wären. Er wolle im Ausſchuſſe einige Amen⸗ 
dements vorſchlagen, allein er glaube, daß ſich gegen 
dieſe Maßregel eben ſo gut Einwuͤrfe erheben ließen, 
wie gegen jede andere, die einen ſo ſchwierigen Gegen⸗ 
ſtand betreffe. Nach einigen Bemerkungen wurde die 
Bill ohne Abſtimmung zum zweiten male ver 
leſen und ſoll in den Ausſchuß gelangen. 


unterhaus. Sitzung vom 5. Juli. Sir R. Peel wuͤnſchte 
zu wiſſen, wie es ich mit einem geſtern in mehreren Zei⸗ 
tungen erſchienenen Dokumene verhielte, welches heute 
von keinem andern Zeitungsblatte abgedruckt worden ſei, 
und das die Unterſchrift des jetzigen Commandeurs der 
Brittiſchen Hüͤlfs Legion in 
trage. „Dieſes Dokument“, fuhr der Nedner fort, 
„traͤgt zwar äußerlich alle Zeichen der Authentizität, in 
nerlich aber den augenſcheinlichen Charakter eines ne 
ſchmiedeten Machwerkes an ſich. (Hoͤrt, hoͤrt!) Der 
angebliche Tages befehl beſagt, daß, da die Brittiſche 
Hüͤlfslegion im Einklange mit der Brittiſchen Seemacht 
handle, alle Brittiſchen Unterthanen, die mit den Waffen 
in der Hand im Dienſt des Don Carlos ergr ffen wuͤr⸗ 
den, als Rebellen behandelt und als ſolche, den Engl. 
Geſetzen gemäß, mit dem Tode beſtraft werden ſollten. 
Da dies Dokument Überall bekannt geworden, ſo kann 
ein aulbentiſcher Aufſchluß über daſſelbe, das ich für 
eine Fabrikation halte, nicht ſchnell genug kommen, und 
wenn der edle Lord ihn ertheilen kann, ſo waͤre es hoͤchſt 
wichtig, daß jenem Tagesbefehle widerſprochen wuͤrde.“ 
(Beifall.) Lord Palmerſton erwiderte: „Der ſehr eh⸗ 
renwerthe Baronet wird bedenken, daß das Aktenſtuͤck, 
um das es ſich handelt, einem Offizier zugeſchrieben 
wird, der nicht in Brittiſchem Dienſte und nicht un 
ter der Brittiſchen Regierun ſteht, fuͤr deſſen Hand 
lungen dieſe alſo nicht vera twortlich iſt. Die Regie ⸗ 
rung kann keine offizielle Kenntniß von dem Dokument 
haben, und wenn der ſehr ehrenwerthe Baronet mich 
daher als Miniſter der Krone fragt, ſo muß ich ihm 
antworten, daß ich ihm keinen Aufichluß ertheilen kannz 
fragt er 80 aber, ob ich, meiner Privat Anſicht nach, 
an das Vorhandenſein eines ſolchen Dokuments glaube, 


a 


beantragte die zweite Leſung der Engl. 


Spanien (General Evans); 
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ſo bin ich verp chtet, zu ſagen, daß ich allerdings 
glaube, daß ein ſolcher Befehl erlaſſen worden. Banker 
Beifall von den ppoſitions⸗Baͤnken.) Ich brauche 
wohl nicht hinzuzufuͤgen, daß ein von einem in Spani⸗ 


ſchem Dienſt ſtehenden General erlaſſener Befehl ni 
als ane Auszug der See ele e 
$ — 


trachtet werden kann.“ Lord Mahon fragte darauf ganz 


einfach, ob England mit Spanien im Kriege begriffen 


ſei oder nicht, indem er hinzufuͤgte, daß nur eine 

unredliche Politik auf eine ſolche Feige Kae SInRE 
Antwort ertheilen koͤnne. (Beifall.) Lord Palmerſton: 
„Wenn der edle Lord eine offene Frage ſtellt, hätte er 
daͤchte ich, ſich keines unredlichen Arguments bedien 4 


ſollen. (Gelächter) Auf feine Frage antworte ich, daß 


zwiſchen England und Spanien ein Traktat unterzel hr 
net iſt, durch welchen eriteres ſich verpflichtet hat, die 
Königin von Spanien noͤthigenfalls mit der Coopera⸗ 
tion einer Seemacht zu unterſtuͤtzen, und daß die A 
gierung jetzt, nach ihren beiten Kräften, den Inhalt je⸗ 
nes Traktats auszufuͤhren ſucht.“ Beifall.) Herr 
Plumptre trug demnaͤchſt auf eine Adreſſe an den Kö 


nig an, worin Se. Majejtät erſucht werden ſollten, da 
! en ſo da, 


für zu ſorgen, daß alle Engl. Unterthanen, die im Aus, 


lande in Civil oder Militair⸗Dienſten fänden, von der 


Nothwendigkeit befreit wuͤrden, religioͤſen Ceremonien 
beizuwohnen denen ihr Glaube widerſtrebt. Einige Ra⸗ 
ditale unterſtuͤtzen dieſen Antrag, der aber von den Mi⸗ 
niſtern bekaͤmpft und zuletzt mit 44 gegen 38 Stimmen 
verworfen wurde. e ore 11 4. 
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Bruͤſſel, vom 8. Juli. — Großes Aufſehen wurde 
vetern Abend dadurch hier erregt, daß ein Capitain, 
Namens Lahure, den Redacteur des Blattes Mephisto 
pheles in einem Kaffeehaufe anſiel und mit Schlagen 
traktirte. Der Offizier wurde von der unwilligen Menge 
verfolgt und mußte ſich in das Theater fluͤchten; ſeitdem 
ſoll er bereits einen Zweikampf mit einem Freunde des 

eißhandelten gehabt haben, welcher Letztere eine Reiſe 
nach Italien angetreten hat. n oma 


Der jährliche Ertrag der Eifenbahn iſt nun berechnet, 


und es ergab ſich ein Nettogewinn von 11 PCt. auf 


die eingelegten Kapttalien. Doch gilt dies blos fuͤr den 
Abſchnitt von Mecheln nach Bruͤſſel. Die G 
von Antwerpen nach Bruͤſſel iſt in dieſer Rechnung nur 
für 2 Mongte einbegriffen. 0 

Der Moniteur enthalt eine Koͤnigl. Verordnung 
wonach am 20ſten d. M. im Bureau des Tagan 


ſteriums Einſchreibungen „für die von den beiden Kam 


mern genehmigte neue Anleihe von 30. Mill 
nommen werden ſollen. | 
30,000 Obligationen zu 1000 Fr. mit 4 pCt. jährlicher 


Zinſen ausgegeben, welche letztere ſowohl in Bruͤſſel und 


Antwerpen, als in London und Paris erhoben werden 
können. ln "seh „ a 
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Es werden zu dieſem Behuſe 
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Irre | erwirkte des Landsmannes Befreiung, ohne jedoch auf 
: 12 10 2 5 des Berniſchen Reiseffendi Abſetzung zu dringen. 
‚Rom, vom 23. Juni. — Es kommen hier täglich Zuͤrich, vom 3. Juli. — Von dem Reſultate der 
Spaniſche Fluͤchtlinge an, und wenn die Ruhe in ih, hier waltenden Unterſuchung verlautet immer nichts Zu⸗ 
rem Vaterlande nicht. ſchnell hergeſtellt wird, ſo werden verläfjiges, indeſſen ſcheint fo viel ausgemittelt zu fein, 
die ‚fremden Säfte bald eine druͤckende Laſt für den daß ein Anſchlag gegen den Schwarzwald. hätte ausge⸗ 
Paͤpſtlichen Stuhl werden. Wahr iſt es, die Spaniſche fuͤhrt werden ſollen. — Wohlunterrichtete behaupten 
Nation hat hier bedeutendes Eigenthum, aber auf die ebenfalls, daß vielfache Indizien vorliegen, daß der 
Einnahmen davon ſind ſonſt ſchon ſo viele Leute ange - Mord Leſſing's von politiſchen Klubs ausgegangen fei. 
wieſen, daß ſie kaum zu ihren Beduͤrfniſſen hinreichen. — Bei Schuͤler, welcher als Praͤſident des „jungen 
Seit beinahe einem Jahre find für die hieſigen Spa- Deutſchlands“ den Namen „Robert“ führt, follen wich: 
niſchen Beamten und Penſionaire keine Gelder mehr tige Papiere, welche uͤber ein weit ausgedehntes Kom- 
eingetroffen, und manche Familie ſieht ſich dadurch in plott, und namentlich uber die Verſchmelzung des ‚jun: 
der größten, Verlegenheit. Die hier anweſenden Spa- gen „Deutschlands“ mit dem „jungen Polen“, dem 
nier leben Übrigens ſcheinbar in guter Harmonie, und „jungen Italien“, dem „jungen Frankreich“ und der 
man moͤchte glauben, jede Partei ſcheue ſich, mit ihrer „jungen Schweiz“ — in dem jungen Europa Auf⸗ 
Meinung hervorzutreten, bevor man nicht den Ausgang ſchluß geben — gefunden worden fein. Schüler, ange, 
des Krieges in ihrem Vaterlande ſicher vorausſieht. ſtellt an der Schule in Viel, iſt erſt kuͤrzlich Schweizer 
In dem nahen Albaner Gebirge hat man einige leichte Bürger geworden; daß derſelbe mit ‚den Inſtitutionen 
Erdſtoͤße verſpurt; man fuͤrchtet daher, aus dem ſuͤdli ſeines neuen Vaterlandes eben ſo unzufrieden war, als 
chen Italien, beſonders Calabrien, wieder ſchlimme Nach, mit denjenigen in Deutſchland ſelbſt, beweiſt die ſchon 
richten zu erhalten. In den letzten 2 Monaten haben bekannte, bei ihm gefundene und an das Schweizervolk 
dort die Erdbeben große Verheerungen angerichtet. gerichtete Proklamation, in welcher daſſelbe aufgefordert 
er wird, bei Gelegenheit des Schuͤtzenfeſtes zu Lauſanne 
TChambery in Savoyen, vom 28. Juni. — Saͤmmt den eidgenoͤſſiſchen Verfaſſungsrath ins Leben zu rufen. 
liche Intendanten des Herzogthums haben Befehl er“ — Es giebt wohl keine mehr unſchweizeriſche Idee als 
halten, unverzüglich Verzeichniſſe der Fremden und fuͤr die der „Schweizeriſchen einen und untheilbaren Repu⸗ 
verdächtig gehaltenen Perſonen in ihrem Bezirk den blick“, welche allen dieſen Neuſchweizern im Kopfe ſteckt. 
Behoͤrden mit ihren Bemerkungen einzuſenden. Dieſe ; T 1 b . 2 
Maßregel betrifft ohne Zweifel die pelitiſchen Fluͤcht⸗ f ür e 1. 
linge in der Schweiz und Frankreich und deren revo— Konſtantinopel, vom 30. Juni. (Privatmitth.) — 
lütionäre Plane. Die Grenz Kommandanten haben Am 27ſten d., als am Feſte Mecolud (Geburt des 
ſchon vorher nach ihren fruheren Verhaltungs⸗Befehlen Propheten), begab ſich der Sultan feierlich in die Moſchet 
viele verdaͤchtige Schweizer und Franzoſen angehalten. von Beylerbey. Hierauf beſichtigte er ein in Erekli neu⸗ 
Ueberhaupt werden die Grenzen in Bezug auf Perfos erbautes, vor Kurzem aus dem ſchwarzen Meere in die⸗ 
nen, Waaren und Briefe weit ſtrenger als früher beauf, ſer Hauptſtadt angekommenes Linienſchiff und brachte. 
ſichtigt. 5 6 den uͤbrigen Theil des Tages auf dem Platze Okmeidan 
8 5 zu. — Die neueſte Tuͤrkiſche Zeitung enthält die De; 
ai M. 1 . kanntmachung, daß das Geburts: und Thronbeſteigungs⸗ 
' Bern, vom 2. Juli. — Kürzlich hielt im hie feſt des Sultans nicht nach dem Griechiſchen Kalender, 
figen Hotel des Gentilhommes ein prächtiger Poftzug, wie fruher beſchloſſen worden war, ſondern nach dem 
woraus ein feingekleideter Engländer eine hochgeputzte Arabiſchen gefeiert werden wird; ſonach letzteres auf den 
Dame hob. Der Wirth mit der Dienerſchaft ſtuͤrzte 4. Dſchemaziül⸗ewwel (d. J. den 16. Auguſt), letzteres 
uberſeelig dem gewinnverſprechenden Gaſte entgegen, aber auf den 14. Ramazan (22. December) fülle. — 
allein die Polizei ſtellte ſich dazwiſchen- und holte den In Folge des häufigen Verkehrs fremder Dampfſchiffe 
Lugländer ins Gefängniß, weil ein Franzoͤſiſcher Wechſel' mit dieſer Hauptſtadt fieht man fortwährend Reiſende 
gent feine Arretirung verlangt hatte, indem der be, aus den verſchiedenen Gegenden Europas herbeiftrömen. 
ſagte Neifende Paris verlaſſen, ohne die ſchuldigen Gegenwärtig befinden ſich insbeſondere mehrere Nuffen 
Differenzen feines Boͤrſenſpiels bezahlt zu haben. In, von Diſtinction dahier, von welchen wir nur den Grafen 
deſſen, wie der Nouvelliſte Voudois ſich ausdrückt, Chreptovich mit Gemahlin und Mutter, die Gräfin Ro, 
fuͤhlte der Engländer, er ſei der Churchill der Bernt, ſalie Rzevicska mit Tochter und die Gräfin Leon Na⸗ 
ſchen Behörde, indem in Frankreich keine gerichtliche riſchkin nennen wollen. — Berichten aus Smyrna zw 
Hülfe den Vöͤrſenſpielſchulden gewährt wird, er wandte folge macht daſelbſt und in der Umgegend die Peſt neuer; 
ſich daher an den Engliſchen Gefchäftsträger Morier dings Fortſchritte; in Magneſia graſſirt ſie fortwährend 
und erſuchte ihn, fein Ponſonby zu werden. Wirklich furchtbar und leider haben ſich auch hier in letzter Woche 
kam der Engliſche Geſandte von Thun, wo er ſich Vers wieder einige ereignet. Dieſelben Briefe führen 
gnügens halber aufhielt, ſchnell nach Bern zuruͤck und uber Näubereien und Diebſtaͤhle heftige Klage. 
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Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

New⸗Pork, vom 15. Juni. — Der Kongreß hat 
die Bill zur Aufnahme der bisherigen Gebiete Mich i⸗ 
gan und Arkanſas in die Reihe der Staaten der 
Anion angenommen. 

Die Bürger von New⸗Orleaus beabſichtigen, dem 
Texlaniſchen General Houſton, der ſich zur Heilung 
ſeiner Wunden in jener Stadt befindet, ein Öffentliches 
Diner zu geben. a 


Mi ig 


Nach den neueſten Berichten aus Netw-Drleans vom 
30. Mai, welche über New⸗York angelangt find, hatte 


ſich ein Theil der noch in Texas befindlichen Mexikani⸗ 
ſchen Truppen den ſie verfolgenden Texianern ergeben, 
während der Reſt unter General Sesmh, beim Webers 
gang über den Colorado eingeholt, ſich nur einen unge; 
ſtoͤrten Ruͤckzug ausbedungen hatte. 


hatte ſich die dortige Garniſon erhoben und das Leben 
allet dort wohnenden Fremden bedroht. Nur mit Muͤhe 


gelang es den Anſtrengungen des Brittiſchen und des 


Amerikaniſchen Konſuls im Verein mit dem Komman— 
danten der Garniſon und dem Capitain einer im Hafen 
liegenden Engliſchen Korvette, die Ruhe herzuſtellen. 
Uebrigens ſprach man noch von bedeutenden Truppen, 
märfchen gegen die Texianer. Der General Houſtoun 
befand ſich in New⸗Orleans in ſchnell fortſchreitender 
Beſſerung. Es ging dort das Geruͤchtl, daß zwiſchen 
ihm und dem Texianiſchen Präfidenten Burnett Miß⸗ 
helligkeiten entſtanden ſeien. c 


Mi Se es fl een. 

Breslau, vom 17. Juli. — In Bezug auf den 
Wunſch des Herrn D. in der Schlef. Zeitung vom 14ten d., 
daß mit der Schleſiſchen Bibliothek eine Schleſiſche 
Karten⸗, Muͤnz⸗ und Medaillen⸗Sammlung verbunden 
werde, meldet ein Mitglied der Schleſ. Geſellſchaft 
f. vaterl. Kultur, daß der Anfang zu der Karten, 
Miünz und Medaillen: Sammlung ſchon gemacht fei 
und der Fortgang von der Liberalitaͤt der Antiquitäten 
beſitzer abhaͤnge. — Wovon das Herz voll iſt, geht der 
Mund uͤber. Obgleich die Schleſ. Zeitung keine Char 


raden bringt, wurde ihr doch eine eingeſendet. Da der 
Gegenſtand von allgemeinem Intereſſe iſt: fo welſen — Als Verlobte empfehlen wir uns unſern Freunden und 


Verwandten zur fernern Gewogenheit. 


ein ſtilles Plaͤtzchen an! 


wir ihr hier 
i Charade. 


Zweiſylbige 


Aus der vollen Erſten ſich der Trinker er quick. 
Nach der ſchoͤnen Zweiten mit bangem Sehnen das 


ſchmachtende Maͤdchen blickt. 


Das Ganze mit holdlieblichen Toͤnen die lauſchende 


Menge entzuͤckt. 
N 1 „Jus. J.. S. . n. 


Hamburg, vom 


Als die Nachricht 
von der Niederlage Santanas in Tampico anlangte, 


Buͤhnenherrin kannte⸗ 


11. Full. Wie bekannt hat ſchon 
vor 6 Jahren, bei Gelegenheit der Anweſenheit der van 


Akenſchen Menagerie hierſelbſt, eine Löwin 4 Junge ge⸗ 

worfen. Als ein faſt außerordentliches Natur⸗Ereigniß 

verdient bemerkt zu werden, daß in der jetzt hier anwe⸗ 

enden Menagerie des Herrn van Aken und Sohn in 
der Nacht vom 10ten auf den 11ten d., eine Spitzber⸗ 
ger Woͤlfin 6 Junge geworfen, davon fie 3 ſogleich zer⸗ 

fleiſchte; durch thaͤtiges Einſchreiten des Herrn Anton 
van Aken (des Sohnes) gelang es aber, die anderen 3 

am Leben zu erhalten. Noch verdient, als nicht minder 

außerordentlich bemerkt zu werden, daß dieſe 3 am Leben 

erhaltenen Wölfe ganz ſchwarz von Farbe find. i 


Athen, vom 8. Juni. Unſer Theater wird von 
den genügfaiten Griechen fortwährend mit Intereſſe ber 


ſucht. Timoleon, der erhabene Korinther, ging in feiner 


einzigen Schattenſeite als Brudermoͤrder an uns vorüber. 


Die Ouvertuͤre aus einem Strauß'ſchen Walzer be 


ſtehend, bereitete uns auf dieſe traurige Kataſtrophe vor, 
welche endlich in den Zwiſchenakten durch eine Galop⸗ 
pade gaͤnzlich herbeigefuͤhrt wurde. Das Publikum 
applaudirte, als Timophanes, Timoleons Bruder, unter 


Zuckungen, gleich einem Froſchſchenkel an der galvani⸗ 


ſchen Säule, fein Tyrannenleben aushauchte, und eine 
Lanneriſche Kompoſition ihm den völligen Garaus ſpielte. 
Oreſt, der als Raͤcher feines Vaters, als Mörder: feiner 


Mutter und Befreier feiner Schweſter, einer der Haupt- 


darauf Hrn. Timoleon auf den Fuß, aber mit weniger 
Gluck als ſein Vorgänger, indem ein Diener einer bie; 
ſigen Herrſchaft, welcher ſchon beſſere Buͤhnen geſehen 
zu haben vorgab, eine Kritik durch lautes Pfeifen kund 
gab, dadurch Störungen erregte, von der Gensdarmerie 
aus dem Kreiſe der Zuſchauer in Arreſt gebracht wurde, 
wo er Zeit hat, ſeine Kritik zu vollenden. 
Liebhaberin iſt in den «beiten Jahren, von etwas kleiner 
Statur, ſonſt aber von allen andern erſten Liebhaberin— 
nen ganz verſchieden, denn fie iſt ein Mann. So wehr 
thuend jedem Nichtgriechen dieſe Maske erſcheint, deren 
Wort und Bewegung den Fremden als Parodie duͤnkt, 


ſo viel Wohlgefallen findet das Griechiſche Volk daran, 


welches auch in ſeinen aͤlteſten Zeiten keine andere 
Ar 2 12 11 21 
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Verlobungs Anzeige. 


Der Kaufmann Wollnn aus Ujeſt. 


helden der Griechiſchen Tragödie, iſt, folgte wenige Tage 


> 


Uuſere erſte 


Maria Thalherr, zur Zeit in Gleiwit. Bar: 


3 


Entbindungs ‚Anzeige „rt „ 


Die geſtern Noͤchmittag um halb 6 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 


liche Entbindung meiner Frau von einem geſunden Kna⸗ 


ben beehre ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Nieder⸗Giersdorf den 14. Juli 1836. 


Großer, Koͤnigl. Lieutenant und Rittergt 1% 
beſitzer. ie zu. 


N, 


7 
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Entbindungs Anzeigen. 

Die am 16ten d. M. erfolgte adele Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. A. Greiff, von einem mun⸗ 
tern Knaben er ich mich hierdurch gest Bent an: 

gen. 

ee den 18. Juli 1836. 

1 2 o bert 

Die am 17. Juli, Morgens 7 Uhr, erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung feiner Frau, "Maria geb. Zo cho w. 
von einem | Mädchen, beehrt ſich anzuzeigen 

C. W. Kloſe, De. med. 


f Todes, Anzeigen. 

Kaum iſt mir meine gelebte Tochter Amalie durch 
den unerbittlichen Tod entrißen, als ihr auch heute 
ſchon durch Gottes unerforſchlichen Rathſchluß meine 
innigſt geliebte Gattin und Atjährige treue Lebensge⸗ 


So m m e. 


faͤhrtin Johanna Roſina Wiedemann, 950 Ma y⸗ 


waldt, in einem Alter von 63 Jahren, ihr Leben fanft, 
befchließend, nachſolgte. Tief erſchuͤttert ſtehe ich mit 
den Meinen an der Hülle der Verblichenen, jammernd um 
den unerſetzlichen Verlust Ber Liebſten, was ich beſaß. 
Ihr Wiederfinden in den Wohnungen des Friedens, 
dleibt mein Troſt. 
Breslau den 16. Juli 1836. 
Joh. George n als Gatte. 
Joh. Gottl. Wiedemann, 
Beate Wiedemann, als Kinder. 
Minng Wiedemann, geb. Höning als 
Schwiegertochter. 
Ferd. Seeliger als Schwiegerſohn. 
Fritz, 7 
Georg, f ’ er, 
i Sete als Enkelkinder. 
Caroline, * 
Guſtav, 


Am heutigen Morgen raubte uns nach LAtägigem 
Krankenlager der Todt eine ſehr liebe Anverwandte: 
Julie Schüttner. Dieſe betruͤbende An eige, allen 
fernen Verwandten und Freunden der Vat 785 zur 
ſtillen Theilnahme. eee den 17. Juli U 1836, 
Bergmann, Hauptmann g. 

Wilhelm. Bergmann, geb. Döintel, im 

Namen der hieſigen Anverwandten. 


Theater Anzeige. 
Mantag den 1Sten: %u, ebener Erde und erſter Stock z 
totalpoile mit Geſang in 3 Akten. von Neſtroy. an Hern 
Deckmann, Damian Stutzel, als dritte Gaſtrolle - 


Maleriſche Reiſe um die Welt f 
wird, dem Wunſche des verehrten Publikums zufolge, 
etzt fuͤr die letzten Tage der Ausſtellung hierſelbſt der 
. zu 5 Sgr. für die Verfoß gſetzt. Kinder 
ie te 

Am Schweidnitzer Thor, von 8 Uhr Mogens bis 
9 uhr Abends. Cornelius Suhr. 


M un fi E fe ft. 


Mit Allerhöchſter Bewilligung t wird den 26ſten, 2ſten 
und 28ſten Juli a. e. das ſechste ſchleſiſche Muße 
und Geſangfeſt in Striegau gefeiert werden. 

Wie fruͤher werden ſich auch in dieſem Jahre die 
Kräfte ausgezeichneter Kuͤnſtler aus der Provinz vereint, 
gen, um den Erwartungen zu entſprechen, welche der 
Ruf dieſer Feier bisher erregt und befriedigt hat. Zu 
5 iſt noch, daß das Concert am Abend des 

27 ſten Juli ſich hinſichtlich der 1 einer beſondern 
Degünſtigung erfreut, inſofern die Ko Hochloͤbliche 
Regierung zur Aufführung deſſelben dig lige Der 
nedictiner⸗Jungfrauen⸗ Kirche huldreichſt bewilligt hat. 

Das Naͤhere wird ſeiner Zeit auf er Wege 
bekannt gemacht werden. 

Fre den 15ten Juli 1836. 


Das Comité für's, Giengen 


S Schaaf⸗ und Laͤmmerwolſe⸗Licitation. 


Die auf den k. k. Patrintonial⸗, Abi⸗ 
tical⸗ und Familien⸗Herrſchaften erzeugte 
einſchürige heurige Schaaf⸗ und vorjaͤh⸗ 


rige Laͤmmerwolle von gudßtentheild Ori⸗ 
ginal ſpaniſchem Schaafoieh, wird am 


28. Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr 
in dem Amts⸗Lokale der k. k. Fondsgüter⸗ 
Direction allhier Nro. 701. am alten 
Fleiſchmarkte im Sten Stocke verſtei⸗ 
gerungsweiſe zum Verkaufe ausgeboten 
werden. ar 

Kaufluftige werden hierzu mit dem Bei⸗ 
ſatze vorgeladen, daß die Muſter hiervon, 
ſo wie die anderweitigen Verkaufsbeding⸗ 
niſſe bei beſagter Direction in den ge⸗ 


2 woͤhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden 


koͤnnen. Wien am 17. Juni 1856: 5 
Ediet al Citation. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt Gericht wird 


der Buchdrucker⸗ Gehuͤlſe Heinrich Armitter, welcher 


ſich im December 1834 von hier entfernt hat, auf den 
‚Anktag feiner, Ehefrau, geb. er 7 vorge⸗ 
laden, entweder vor oder in de 15 den 2 No vem⸗ 
ber e. 11 Uhr vor den Her zun Ne bendarlus Guͤttler 
angeſetzten Termine zu Arten, widrigenfalls nach vor- 
'gäfigiger. Ableiſtung des Diligenz Eides Seitens ſeiner 
Ehefrau 520 90 7 und der in der Eheſcheidungs⸗ 
e 190 ei ben 915 Bali werden wird. 
best . 


ER Lake, hieſig iger Reden. 
RE 
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Bekanntmachung 
wegen einer Lieferungs und Transport⸗Verdingung. 
Behufs Sicherſtellung der Verpflegung der Linien- 
Truppen von der 1lten Diviſion bet deren diesjährigen 
Uebungen in der Gegend von Reichenbach iſt die Liefe⸗ 
rung und reſp. Leiſtung der nachſtehenden Gegenſtaͤnde 


an den mindeſtfordernden Unternehmer zu verdingen, 


naͤmlich N 


a) die Lieferung und direkte Verabreichung des Hafers, f 


Heues und Fourageſtrohs; ferner 

b) die Lieferung und direkte Verabreichung einer Quan⸗ 
tität Lagerſttoh und weiches Brennholz, und 

e) der Transport des Kommisbrodts aus dem Koͤnigl. 


Magazin zu Schweidnitz in das entweder zu Neichen: 


bach oder nahe bei dieſer Stadt zu etablirende 
Kantonements⸗Magazin. . 
Wegen dieſer Verdingung wird auf den 28. Juli 
d. J. im Bureau der unterzeichneten Intendantur ein 


Brodts noͤthigenfalls in zwei von einander abgeſon 
derten Entrepriſen zerfallen koͤnnen; 


5) jeder im Termin erſcheinende Lieferungswillige hat 
ſich mit Caution zu verſehen, welche nur in Pfand⸗ 
briefen oder Staats⸗Schuldſcheinen beſtehen darf. 


Breslau den 15. Juli 1836. ; 


Koͤnigl. Intendantur des Gten Armee⸗Corps. 
Wey mar. 


— — 


Bekanntmachung. a 


Der bewegliche Nachlaß einer hohen Fuͤrſtlichen Perſon, 


beſtehend in Meubles, Pretioſen, goldenen und ſilber— 
nen Medaillen und ſeltenen Münzen, Schmuck, Ju⸗ 


welen, Silbergeraͤth, Porzellain, Glas, einigen Garde, 
robe⸗Gegenſtaͤnden, einer Bibliothek von einigen tauſend 
Daͤnden deutſcher, franzoͤſiſcher, engliſcher und italienis 
ſcher Literatur, Kupferſtichen und Gemälden, einigen 
Fernroͤhren nnd noch verſchiedenen anderen Gegenſtaͤn⸗ 
den, ſoll und zwar N 


Submiſſions⸗ und eventualiter Licitations-Termin ab 2. die Juwelen und Kleinodien, die Medaillen und 


gehalten werden; daher hiermit an Lieferungswillige die = 


Einladung ergeht, am vorgedachten Tage des Vormittags 
um 9 Uhr ſchriftliche Anerbietungen an uns einzureichen, 
und in den letztern die Preisforderungen auf die Liefer 
rung und direkte Verabreichung von 1 Scheffel Hafer, 
1 Centner Heu, 1 Schock Roggenſtroh und 1 Klafter 
weiches Holz, ſo wie auf den Transport eines Centners 
Brodt von Schweidnitz nach Reichenbach zu ſtellen. 

Die Zufuhr des Brodts in das Kantonements⸗Ma⸗ 
gazin, ſo wie die Verabreichung deſſelben, und der Fou⸗ 
rage an die Truppen begint gegen das Ende des Monats 
Auguſt und wird der Tag fpäter genau angegeben wer» 
den. Mit dem 25. September endigt die Verpflegung. 

Die Lieferung der Fourage, ſo wie des Lagerſtrohs, 
und des Koch / und Würme Hole, desgleichen der Brodt— 
Transport, geſchieht unter den ſonſt gewöhnlichen Bedin⸗ 
gungen, und werden die Letztern im Termin zu Jeder 
manns Einſicht offen liegen; daher hierin nur noch Nach- 
ſtehendes bekannt gemacht wird: N 


1) Die zu liefernden und vom Unternehmer an die 
Truppen direkt zu verabreichenden Naturalien be⸗ 
tragen ohngefähr: i en 
a) 296. Bispel Hater \ aus der Erndte von 


b) 959 Centner Heu 1835, 


e) 117. Schock Fourageſtroh 

d) 60 Schock Lagerſtroh, und 

e) 32 Klaftern weiches Brennholz; 
2) an Brodt werden nach und nach überhaupt aus 
Schweidnitz in das Kantonements⸗ Magazin zu 


transportiren fein ohngefaͤhr 45,028 Stuͤck a 6 Pfd.; 


3) die Truppen holen ſich die Naturalien mittelſt Vor- 
ſpannwagen aus dem Kantonements⸗Magazin in 
ihre Kantonirungen, und auf den Bivouak ab; 

4) die Lieferung der Fourage und des Lagerſtrohs wird 
nut an einen Unternehmer verdungen, wogegen die 
Lieferung des Holzes, ſo wie der Transport des 


baare Bezahlung verkauft wer 


ſeltenen Muͤnzen, Uhren, Tabatieren und andere 
kuͤnſtliche oder koſtbare Stucke auf — 
den 19ten, 20ſten und 2iſten Septembe 
b. das Gold; und Silbergeſchirr, die ſilbernen Geraͤth⸗ 
ſchaften auf 
den 22 ſten und 23ſten September 
c. das Porzellain und die Glaͤſer auf 
den 24 ſten September 
d. die Meubles und andern Gerathe, desgleichen Zinn, 
Kupfer, Metall, Meſſing, Blech und Eiſen auf 
den 26ſten, 27ſten und 28ſten September 
e. die Garderobe auf 
den 29ſten September 
f. die Bibliothek und die Zeichnungen und Kupfer⸗ 
ſtiche, ſo wie die mathematiſchen und muſikaliſchen 
Inſtrumente auf a 
den 29ſten September 
nebſt den folgenden Tagen, und zwar alle Tage von 
fruͤh 8 Uhr bis 12 und Nachmit ags von 2 bis Abends 
6 Uhr durch den Unterzeichneten von den hohen Erben 
hiezu beauftragten Commiſſarius auf dem hieſigen Her⸗ 
zoglichen Schloſſe in eee gegen gleich 
Karlsruhe den 9ten Juli 1836. 
Der Juſtiz⸗Aintmann. 


— — m — he 


v. Hippel. 


— — 
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A u n. m, 
Am 20ſten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr ſollen die zum Nachlaſſe des zu Koͤnigshuͤtte 


verſtorbenenen Dr. Bannert gehoͤrigen Bücher, medi 
ziniſchen, chirurgiſchen und belletriſtiſchen Juhalts, dfr 
ſentlich an den Meiſtbiethenden verſteigert werden. Der 


gedruckte Katalog iſt in der hieſigen Buchhandlung Jo, 


ſeph Max & Comp. zu haben. 
reslau den 16. Juli 1836. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius 2 


0 


. 


Breslau den 16. 


kowitz, am 
? 
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ra t on en © 
Am 21ſten d. M. Vorm. von 9 Uhr foll im Auctions, 
gelaſſe No. 15 Maͤntlerſtraße ein Nachlaß, beſtehend in 
Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Leinenzeug und 10 Gebett 
Breslau den 17. Juli 1836. 
Mannia, Auctions-Commiſ. 
A u c t i on. 


den. 


—— 


Am ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach 


mittags von 2 Uhr ſoll im Auctonssgelaſſe No. 15, 
Mäntlerſtr. der Nachlaß des Schönfärber Mevius, ber 
ſtehend in Eiſenzeug, Betten, Meubles, K idungsſtuͤcken 
und Färbereisiitenfilien, wöbei gegen 70 
fentlich an den Meiſtbtetenden verſteigert werden. 

Juli 1836. in 

Mannig, Auctions-Commiſſ. 
Bekannt mach un g. 

Die im Johannis⸗Termin ‚1336, fällig gewordenen 
Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden 
gegen Einlieferung der betreffenden Cöuvons vom 'lſten 
bis 16. Auguſt dieſes Jahres, die Sohntage ausge⸗ 

Ade, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
in Berlin durch den unterzeichneten Agenten in. feiner 
Wohnung und in Breslau durch die Herren C. T. 
Loͤbbecke & Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Auguſt 
wird die Zinſenzahlung geſchloſſen und koͤnnen die nicht 
erhobenen Zinſen erſt m Weihnachts⸗Termin 1836 ge⸗ 
zahlt werden. £4 ie; 
Berlin den 9. Juli 1836. . 

Moritz Robert, Commiſſions⸗Rath, 
HBehrenſtraße No. 45. 


In Felge obiger Bekanntmachung werden wir die = 
Poſener Pfandbriefs⸗Zinſen vom 1. bis 16. Auguſt, die 


— 


Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 


9 bis 12 Uhr auszahlen. 0 
RE C. T. Löbbecke & Comp, 


billigsten Preiſe zum 
Fleiſchhauer⸗Aelteſte n 
banken in Breslau und der Wirchſchaftsbeamte in Grüneiche. 


Lange billig zu verkaufen, Ohlauer⸗Straße 
Mo. 18. drei Stiegen. 2 
Pre 


— 


Zwei 
weiche} 
billig au verk 


fen 15 das Nähere bei Herrn Wins 
athhauſe No. 15, zu erfahren. 


1 


Betten oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert wer⸗ 


ormen , oͤf⸗ 


Ein Pane Abe gut gehaltener Flügel iſt wegen ee Sg 5 
Re rd 


roße Ändendig mit Spiegel belegte Schranke, 
ammengeſtellt eine Halbrundung bilden, ſind 


„ e 


— —— 


3 
vorraͤthig und werden mit Se 
ger, Pyrmonter und Kißinger 


9 1 18 dere 
f Wagen Verkauf. 
Ein ganz ſchoͤner, bequem und leicht zum Fahren ge 
bauter Staats wagen iſt verhaͤltniſſehalber billig zu 
verkaufen 5 N 


. 
ur 


141238 W. Nickolmann, 
Schweidnitzerſtraße No. 54 am Ringe. 


Zucker Runkel ⸗Rübenſaamen. 
Auf eirea 200 Centner der ächten, dicken, kurzen 


in- und auswendig durchgehends rein weißen Zucker⸗ 


Runkelruͤben (Betterave blanche silesie) bin ich 
noch im Stande Beſtellungen auszuführen. Die Sorg⸗ 
falt, womit ich perſoͤnlich den Anbau oben bezeichneten 
Saamens leite, und die ſichere Ueberzeugung ſeiner 
Aechtheit und Reinheit (ohne Beimiſchung geringerer 
Sorten) geſtatten mir die vollkommenſte Garantie zu⸗ 
zuſichern. Und wenn dieſe zuverlaͤſſige Sicherſtellung dem 
Saamen⸗Kaͤufer erwuͤnſcht ſein muß, ſo glaube ich jeder An⸗ 
preiſung uͤberhoben zu ſein, und fuͤge nur hinzu, daß wenn 
Jemand in rein wiſſenſchaftlicher Beziehung wuͤnſchen 
ſollte, Rüben, auf welchen oben bezeichneter Saamen 
wächft, in ihrer Bluͤte, und Rüben die zur Erzeugung 
des Saamens kuͤnftigen Jahres beſtimmt ſind, in der 
Erde zu ſehen, ich ſehr gern zu Dienſten ſtehe ihm 
irgend einer meiner Samen⸗Anlagen zu deren Beſichti⸗ 
gung namhaft zu machen. 5 
Breslau den 16ten Juli 1809. 
Julius Monhaupt, 
Samen Producent und Kaufmann. 


Mineral⸗Brunnen⸗Offerte 


von 183or wahrer Juli⸗ Fuͤllung. 
Der vergriffen geweſene Eger Franzens⸗Brunn (roth 
und ſchwarz Siegel) und Billiner Sauer, Brunn iſt mit 


Eger Sprudel⸗ und Salzquelle, Marienbader Kreuz⸗ und 
Ferdinands⸗Brunn, Saidſchuͤtzer und Pillnaer Vater 
waſſer von diesmonatlicher Fuͤllung angelangt, ſo wie 
auch Cudowa⸗ Meinerzers, (kalte und laue Quellen), 
We e Mühl: und Ober⸗Salzbrunn 

1836. Juli, Schoͤpfung 
1 Fachin⸗ 


agozi⸗B und 
Heilbronner Adelheidsquelle zu gene gie: Mbnahn, em 


fohlen. AR 
in Breslau, 


ee 53 2° 
Feines Bleiweiß 
(reines Blei⸗ Oxyd. 
en Preife ee D 
Wyſtanowski, im Rautenkranz. 


7 * 


— — 


2 


* 
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4 


4 — 


An die Herren Taback⸗Conſumenten 


in der Ohlauer Vorſtadt und Umgegend. 


Hiermit beehre ich mich, Ihnen ergebenſt a 
dem Herrn 


n uzeigen, daß ich bei N f ? 
Moritz Jesdinszky, 


Kloſterſtraße No. 18, 


- - im Haufe des Kaufmanns Herrn Krauſe, 
eine Niederlage meiner Rauch- und Schnup 


ftabacke | 


errichtet, und denſelben in Stand geſetzt habe, ſolche ſowohl bei Partien als einzeln zu den Fabrikpreiſen verkau⸗ 


fen zu können, Breslau den 14. Juli 1836. 


Gustav rug. 


Auf vorſtehende Anzeige des Herrn Guſtav Krug mich beziehend, empfehle ich dieſe Tabacke zur gefälligen 
Abnahme beſtens, indem ich die reſp. Herren Raucher vornaͤmlich auf die Sorten 


Vierradener Canaſter 


0 . + ° 


Bruſt⸗Canaſter 

Thee⸗Cana ter 
Koͤnigs⸗Canaſter 

Varinas⸗Melangge 


aufmerkſam mache, welche ſich in der That be 


i angeneh 


* 


* 


das Pfund 3 Sgr., 
„das Pfund 4 und 8 Sgr., 
„das Pfund 6, 9 und 12 Sgr., 
das Pfund 3, 6 und 9 Sgr., 
das Pfund 10, 12 und 15 Sgr. 


* 


men Geſchmack vorzuͤglich leicht und mild rauchen laſſen. 


Moritz Jesdinszky. 


Bekanntmachung. 

Anſern werthen Gefchäftsfreunden zeigen wir hierdurch 
ergebenſt an, daß wir die ſeit einer langen Reihe von 
Jahren zwiſchen uns beſtandene Geſchaͤftsverbindung 
mit dem heutigen Tage nach freundſchaftlicher Ueberein⸗ 
kunft dahin aufheben, daß unſer S. B. Levy aus der 
Handlung ſcheidet, L. B. Levy hingegen das Manu⸗ 
factur⸗Waaren-Geſchaͤft unverändert unter Firma L. B. 
Levy mit Uebernahme ſaͤmmtlicher Activa und Paſſiva 
fortführen wird. Fuͤr das uns bisher geſchenkte Vers 
trauen ſagen wir allen unſern Freunden den Seebeben 
Dank und bitten ergebenſt, auch die neue Firma mit 
demſelben ſtets zu erfreuen. a 

Bernstadt am 1. Jul 1836. 

„ Aecht Bath-Papier “ 


iter und 2ter Qualité in 4. und 8., empfiehlt 


nebst allen eleganten Schreihmaterialien 
Aa of 41e Papier- Handlung 


8 2 „Brade 931 1 3% . 
AN FF) Ringe 0 Aan übe Koller 
5 m... gegenuber. 33 


Bekanntmachung. 
Gute und geſchmackvolle Leipzig 
muss und Splitterkuchen, wie auch andere Sorten 
Kuchen find tägfich bei mir zu haben. 
E. Wagner, Dürer, Kupfer 


1 lll 


Mineral Brunnen 
von neueſter Juli⸗Fuͤllung. 


Mein nun wiederum direkt von den Quellen com⸗ 
plettirtes Lager nachſtehender Gattungen Mineral Bruns 
nen von fräftiger Juli⸗Fuͤllung, als: Marienbader Kreuz: 
und Ferdinands⸗Brunn in Kruͤgen und Hialptglas⸗Fla⸗ 
ſchen, Eger Franzens, Eger Sprudel-Brunn und Eger 
Salzquelle; Puͤllnaer und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer; 
Wildunger, Adelheidsquelle, Kiſſinger , Selter /, Fachin⸗ 
ger, Geilnauer-, Pyrmonter- und Emſer Kraͤnchen— 
Brunn, Mühl und Ober⸗Salzbrunn, Altwaffers, Flins⸗ 
berger, Cudowaß, Langenauer- und Reinerzer⸗Brunn 


(laue und kalte Quelle) empfehle ich zur gütigen Beach⸗ 


ſicherung einer eben ſo ſorgſamen, prompten 
lichſt billigen Bedienung. 


9 
er Kirſch/, Pflaumen 


chmiedeſtr. No. 46. Am. 


tung, und gebe meinen geehrten Abnehmern die Ver— 
„als moͤg⸗ 


Aechtes Carlksbader Salz fo wie Seeſalz 


hum Baden empfiehlt e ee 
Carl Fr. Meitsch, 
e nn Be en 


Ffleiſch⸗ Ausſchleben 
Montag den 18. Juli, wozu ich ergebenſt einlade. 


er i e i ie en ah 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz, 
Beilage 


Zweite 


n 


| Zweite Beilage 
zu V'. 165 der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Montag, den 18. Juli 1836. 


ANZEIGE 


für 
Stadt: und Landſchulen und Privat⸗Lehr⸗Anſtalten. 
Eur fie 8 ae se bu ch 
Stadt⸗ und ee 


Michael Morgenbeffer 
Rektor der Buͤrgerſchule zum heiligen Geifte in Breslau. 


Fünfte Auflage.“ 
8. 1836. 8 Bogen. Preis ungebunden 2 Sgr. 

Das Erſte Leſebuch enthält die erſten Anfangsgruͤnde alles Leſens und Lernens in der unterſten Klaſſe der 
Schulen und bietet hinreichenden Stoff dar, die größere oder geringere Fähigkeit der jedesmaligen Leſeſchuͤler zu 
befriedigen. — Den erſten Theil des Buches, oder die eigentlich elementariſchen Uebungen arbeiteten einige 
Lehrer der Breslauer Elementarſchulen, nach einem gemeinſchaftlich mit dem Verfaſſer gemachten Plane aus. 
Dieſe elementariſchen Uebungen ſind von der Art, daß ſie bei jeder Methode des Unterrichts gebraucht werden 
koͤnnen. — Bibelſpruͤche, Verſe und Gebete ſind aufgenommen, und zwar deshalb, weil in der unterſten Klaſſe 
einer Schule das Leſebuch, das einzige Buch iſt, welches Kindern in die Hände gegeben wird, und es an Stoff 
zum Memoriren darin nicht fehlen durfte. An die Bibelſtellen, welche einer beſtimmten Anordnung nicht erman⸗ 

geln, wird beim Unterrichte fo viel vom Religionsunterrichte angeknuͤpft werden koͤnnen, als für kleine Kinder 
. Verſtaͤndlichkeit bei der Auswahl, als unerläßliche Bedingung, iſt uͤberall beruͤckſichtigt. — Bei der großen 
rmuth vieler Schulkinder, iſt der Preis bei dieſer Auflage noch geringer, als er bisher war, feſtgeſetzt worden. 
Das „Erſte Leſebuch“ koſtet nur zwei Silbergroſchen, 
und außerdem wird auf 10 Exemplare noch 1 Frei⸗Exemplar gegeben, wenn die Beſtellung 
direkt bei der Verlags handlung gemacht wird. Zu fo wohlfeilem Preis iſt kein anderes Leſebuch von 
gleicher Bogenzahl zu haben. 


Den Wuͤnſchen mehrerer der Herren Lehrer zu genuͤgen, iſt nun auch erſchienen: 


5 Wandfibel in 15 Tafeln 


von 
Michael Morgenbeffer, 
entworfen 
nach deſſen Erſtem Leſebuche, aber auch zu jedem andern Leſebuche brauchbar, 

gr. Folio. 1834. Preis 10 Sgr. 
Da bei dem Unterrichte die erſten drei Tafeln am meiſten verbraucht werden, und den Herren Lehrern nicht 
zuzumuthen iſt, ein vollſtändiges Exemplar von neuem anzuſchaffen, wenn nur die erſten Tafeln unbrauchbar ge 
worden ſind, ſo haben wir von den 8 


— — 


er ſten drei Tafeln 

eine Anzahl Exemplare apart drucken laſſen, welche fuͤr den Preis von 4 Sgr. einzeln verkauft werden. — 
Einrichtung, Größe der Lettern, Druck und Papier, und auch der billige Preis dieſer Tafeln, werden hoffentlich 
den Anforderungen der Herren Lehrer vollkommen entſprechen. u f 


72 


Stadt und 
V 

Michael M 

8 2 


g . e. 
iſter Theil. Fünfte Auflage. 2ter Theil. Vierte Auflage 
Preis 5 Sgr. netto. Ptreis 5 Sgr' netto. 

Der Ifte Theil des Kinderfreundes iſt als Leſe und Lehrbuch für die zweite Klaſſe der Elementar- 
ſchulen beſtimmt. Er enthaͤlt Stoff zur Uebung des guten Leſens, zur Erweiterung der Fertigkeit im Leſen, und 
zur Beibringung der fuͤr die Schuͤler noͤthigen gemeinnuͤtzigen Kenntuiſſe. Eigentlicher Religionsunterricht und 
bibliſche Geſchichte ſind ausgeſchloſſen. Das Buch iſt mit beſonderer Beziehung auf Schleſien ausgearbeitet, weil 
es zweckmäßig fein dürfte, die Kinder frühzeitig auch mit dem Vaterlande bekannt zu machen. i 

Der 2te Theil des Kinderfreundes, für die obern Klaſſen der Elementarſchulen, iſt der Natur der 
Sache nach, vorzuͤglich Lehrbuch. Was aus der Kenntniß der Natur, der Geſchichte und der Geographie fuͤr 
die obern Klaſſen als das Wiſſenswuͤrdigſte und zu wiſſen Nothwendigſte erkannt wurde, iſt hier aufgenommen 
und ſo dargeſtellt, daß es nicht blos als Leitfaden beim Unterrichte, ſondern groͤßtentheils auch als Leſeſtoff benutzt 
werden kann. Ein Abſchnitt uͤber die Deutſche Sprachlehre iſt hinzugefuͤgt, weil fuͤr viele Schulen, beſonders 
fuͤr Stadtſchulen, der Unterricht in der Grammatik der Deutſchen Sprache Beduͤrfniß iſt, und derſelbe durch 
eine Ueberſicht, die den Kindern in die Haͤnde gegeben wird, ſehr erleichtert wird. Auch wird die beigegebene 
kurze Anweiſung zu ſchriftlichen Aufſaͤtzen hoffentlich willkommen ſein. a 

Die wiederholten neuen Auflagen, ſowohl des „Erſten Lef ebuchs“ als der beiden Theile des „Kinder⸗ 
freundes“ ſprechen fuͤr die Brauchbarkeit dieſer Unterrichtsbuͤcher, und gereichen ihm zur beſten Empfehlung. 
Durch die ungemeine wohlfeile Preisſtellung derſelben, wird die Einfuͤhrung in Schulen uͤberall erleichtert. 


Ge ſ chi chte Seen 


Ein Hand buch 
von 
Michael Mor genbeſſer, n 


Rector der Schule zum heil. Geiſt in Breslau. 


e 

u 
genbeffer. 
eil 


* 


576 Mit einem Vorwort 


von | 
K. A. Wi „ 
Kaoͤbnigl. Konſiſtortal, und Schulrath. 
Zweite verbeſſerte Auflage 


gr. 8. 1833. 38 Bogen auf gutem weißen Druckpapier, Ladenpreis 1 Rihlr. 224 Sgr. 
Praͤnumerations⸗Preis 1 Rthlr. 74 Sgr. 


Dieſes Werk, in der zweiten Auflage nicht allein vermehrt und verbeſſert, ſondern auch in vielen Abſchnit 
ten, mit Benutzung der neueſten Forſchungen, gänzlich umgearbeitet, wird denen, die ſich mit der Geſchichte des 
Vaterlandes bekannt machen wollen, als ein gehaltreiches Hand- und Leſebuch, eben fo viel Belehrung als am 
ziehende Unterhaltung gewähren, Es iſt bis zur neueſten ereignißreichen und verhaͤltnißvollen Zeit, in welcher 
wir leben, fortgeführt, und fo auch, was ſich feit dem Jahre 1829, wo die erſte Auflage erſchien, in der evan“ 
geliſchen Kirche Schleſiens ereignet hat, als Thatſäͤchliches hinzugekommen. — In der jetzigen Geſtalt verdient 
dieſe zweite Auflage, die entſchledenſte Empfehlung und allgemeinſte Verbreitung unter allen Ständen und allen 
n well hier, wie es nicht immer geſchieht, die kirchlichen Vorgänge mit einer zeitgemäßen Milde 

argeſtellt find, i et; 
Der Wunſch, die Anſchaffung zu erleichtern, hat die Verlagshandlung beſtimmt, auch 

bei dieſer zweiten Auflage, einen ſehr wohlfeilen Praͤnumerations, Preis ſtatt finden 

zu laſſen. Derſelbe betragt für 38 Bogen in großem Oetav- Format, auf gutem weißen 


Beer 


2707 


Druckpapier, nicht mehr als 1 Rthlr. 74 Sgr., und bei Beſtellungen auf 10 Exemplare, 

bewilligen wir denen, die ſich direkte an uns wenden, Ein Exemplar frei. Andere Buch⸗ 

handlungen koͤnnen aber Frei⸗Exemplare nicht bewilligen, da fie, neben ihrer Proviſion keine von uns erhalten. 
Der fpäter eintretende Ladenpreis wird auf 1 Rthlr. 224 Sgr., (für fo ein bogenreiches Werk immer noch 


ſehr billig) unabänderlich feſtgeſtellt. 


Buchhandlung Jo ſef Max und Komp. in Breslau. 


-S Eb -S. St S- LS E · Yb S- b · xc · S. g · Y E 
Von der Frankfurter 3/ O. Meſſe zuruͤckgekehrt, 
4 beehre ich mich hierdurch den Empfang meiner 
ſaͤmmtlichen Meßwaaren ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Indem ich mein mit allen möglichen Mode⸗Ge— 
genſtaͤnden ganz neu aſſortirtes Waarenlager als 
beachtungswerth empfehle, erlaube ich mir noch 
auf die nachſtehende Artikel ganz beſonders auf 
merkſam zu machen. 


Die neueſten und eleganteſten 
Pariſer und Wiener Brautroben, 
ſo wie alles was zur Completti⸗ 
rung einer Ausſtattung gehoͤrt. 
Seidene Stoffe in allen Quali⸗ 
täten und Breiten, unter den 
jetzigen Fabrikpreiſen. 
Die neueſten bunten Kleiderbat⸗ 
tiſte, Jacconats, Mouſſeline, Ben⸗ 
gals und Kleider-Percals. 
Eine ſehr große Auswahl der 
neueſten und eleganteſten Som⸗ 
mer-Umſchlagetuͤcher in allen 
Groͤßen. 
Gardinenzeuge, Meubel⸗Stoffe, 
Tiſch⸗ und Fußteppiche im neue⸗ 
| en Geſchmack. 
Saͤmmtliche Waaren aus den beſten Fabriken, 
in der größten Auswahl, empfiehlt unter Verſiche⸗ 
rung der moͤglichſt billigſten Preiſe und der reell⸗ 
ſten Bedienung 


die Neue Modewagren⸗Hand⸗ 

R 
Morit; Sachs, 

Naſchmarkt No. 42 
I Stiege hoch. 


Im Hauſe des Kaufmann Herrn Elbel. 
* E 


RE III III 


fktf. ER ＋ t t NEN ELENER ark gf -F ＋f at tt art · * 


Abgerichtete Gimpel, welche beliebte Arien und Tanze 


pfeifen, ſind wieder angekommen Ohlauerſtraße No. 7 im 
blauen Hirſch. Fr. Hempel aus Thüringen, 


8 


Mein reichhaltiges Aſſortiment von Cigarren 
in alter abgelagerter Waare und außerſt preis⸗ 
werther Qualité, als: 
aͤchte Havannah, Sylva, Regalia, 

Non plus ultra, Dos-Amigos, Im- 

perial, La Fama, Amarillos, Caban- 

nos, Woodville, Cuba, Portorico 
und Maryland, 
zu 30, 28, 24, 20, 18, 15, 12, 11, 10, 9, 8, 7 
und 6 Kthlr. pr. Mille und in 1, 3, 4, und 1% Kiſten, 
empfehle ich zu wohlverdienter Beachtung hiermit ergebenſt. 
Carl WMiysianowski, 


im Rautenkranz. 


Privat-Unterricht ertheilt ein Stud. philol. Das 
Naͤhere Nikolaiſtraße No. 70. eine Stiege hoch. f 
— ———— — q m 3003 


Offene Lehrlingsſtelle. 


Ein junger Mann von guter Erziehung und mit den 
noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet bald gegen 
eine mäßige Penſions⸗ Zahlung, in einem hieſigen bedeutenden 
Handlungshauſe Aufnahme. Hierauf Reflectirende er⸗ 
halten Nähere Auskunft in dem Commiſſions⸗ Comptoir 
Schweidnitzer⸗Straße No. 54 am Ringe. 


Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin den 20. Juli 
Biſchofsſtraße No. 15. 


— — ⁵ . —— . — 
Gute und bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber; 
lin, zu erfragen J Linden Reuſcheſtraße. EM 


Zu vermiethen iſt am Ringe No. 32 die Zte Etage, 
beſtehend in 5 Stuben, 1 Alkove, Kuͤche und Beigelaß 
und Termin Michaeli a. 6. zu beziehen. Das Nähere 
bei Elias Hein, am Ringe No. 27. Bi. 
Zu vermiethen iſt Kupferſchmiedeſtraße eine Woh⸗ 
nung erſte Etage, 3 Stuben, 1 Alkove, 1 Entrée, Küche 
nebſt Zubehör, Keller und Boden. Das Nähere iſt zu 
erfragen beim Commiſſionair Herrn Gramann, Ob; 
lauerſtraße der Landſchaft ſchräguber . 


Neumarkt No, 45 ut der zweite Stock zu vermiethen. 


Das Nähere ift daſelbſt zu erfragen. 

Ju vermiethen und bald zu beziehen iſt eine meüblirte 
Stube Ring No. 30 dre Stiegen vorn heraus. 
Muͤntlergaſſe No. 2. find im zweiten Stock 2 Stu- 


ben, eine Alkope, mebſt Zubehör, zu vermiethen und 


Michaeli zu beziehen. 


— RE 


Angekommene Fremde. 

Am 15ten. In den drei Bergen: Kaſtellanin von 
Dabski, von Dobieslawice. — Im gold. Schwerdt: Hr. 
Baron v. Seherr⸗Thoß, von Olbersdorf; Hr. Kleiſt, Oeko⸗ 
nom, von Königsberg in Pr.; Herr Brettſchneider, Kauf⸗ 
mann, von Königsberg. — In der goldnen Gans: 
Hr Lauber, Paſtor, von Przeszesnik in Polen; Hr. v. Deb⸗ 
ſchütz, Landſchafts⸗Director, von Pollentſchine — Im Raus 
tenkranz: Hr. Milbitz, Kaufm., von Oſtrewo; Hr. Graf 
v. Mielcielski, von Chocieszewice; Hr. Gutſch, Kaufmann, 
von Oppeln; Hr. v. Urbanowski, aus Polen; Hr. Rsſansk', 
Advokat, von Warſchau; Hr. v Nieborski, von Galonski; 
Hr. Wolowski, Einwohner, von Warſchau; Frau Paſtor Gö- 
bel, von Rawicz, — Im blauen Hirſch: Hr. Schleſin⸗ 
ger, Kaufm., von Gleiwitz. — Im weißen Adler: Hr. 
v. Lipinski, von Jentſchdorf; Hr. Spalding, Kaufm., von 
Hamburg — 1 
Kobelnik; Hr v. Za Bons: aus Polen; Hr. v. Kozarski, 

inanzbeamter, von Warſchau; au Reg.⸗Räthin Heine, 

rau Reg ⸗Secretair Leckerhard, beide von Marienwerder; 
Hr. Zillmer, Oberamtm., von Neuguth. — Im deutſchen 


I m gel Baum: Hr. v. Kwiletzki, von 


Hr. Friedländer, Fabrikbeſitzer, von Neuſtadt; Hr. Bluͤh⸗ 
dorn, Kaufm., von Olbersdorf; Hr. Beck, Oberamtm., von 
Namslau. — In der großen Stube: He Hinze, Kreis⸗ 
ſteuereinnehmer, von Kreuzburg. — Im goldnen Löwen: 
Hr. Domke, Einwohner, von Warſchau. — In Privat⸗ 
logis: Hr. Geppert, Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, von Wohlau, 
Gartenſtraße No. 23: Hr. Cremer, Handlungskommis, von 
Gladpach, Herr von Lobeck, von Neiſſe, Matthiasſtraße; Hr. 
von Lüttichau, Hauptmann vom Sten Infanterieregiment, von 
1 Herr Grf. v. Lüttichau, von Luzine in Polen, beide 

ntonienſtraße No. 10; Hr. Reder, Kaufm., von Riga, 
Schweidnitzerſtraße No. 13; Hr. v. Uechtritz, von Siegda, 
Eliſabethſtr. No. 8. 


ä — Un A a 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 
vom 16. Juli 1836. 

Pr. Courant. 


Wechsel- Course. "Briefe } Geld 


Haus: Hr. Kronenberg, Agent, von Warſchau; Hr. Beuß, Amsterdam in Cour. | 2 Mon. — 
Reg.⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Beamter, von Pofen. — In 2 gold. Hamburg in Banco. | a Vista 1544 — 
Löwen: Hr. Blanzger, Kaufmann, von Brieg. — Im Ditto 4“ mr 2 
Hotel de Silesie: Aebtiſſin v. Packiſch, von Tſchirnau; Ditto Mon 1501 — 
Hr. Benecke v. Grödigberg, von Grödigberg; Hr. » Lange London für 1 Pfd. Sterl. |: 3 Mon 6.23 an} 
nau, von Koiſchwitz. — Im weißen Storch: Hr. Heil⸗ Paris für 300 Fr.. | 2 Mon. > ai 
born, Kaufm, von Rybnik; Hr. Goldberger, Kaufm, von Leipzig in Wechs. Zahl, | 4 Vista 103 — 
Leobſchüs. Im goldnen Zepter: Gutsbeſitzerin von Ditto M. Zall.. = 
Szoldrska, von Pakoslaw. — In der gold. Krone: Augsburg . . 2 Mon. 2 a. 
3 Eiſenhard, Kaufm., von Frankenſtein. — Im rothen ien in 20 Xr. a Vista 1 2 
Löwen: Hr. v Puttkammer, von Schickerwitz. — In Ditto 2 Mon er 1015 
der ee Hr. Henſchel, Hr. Lasker, Kaufleute, Berlin 4 Vista 10 = 
von Kempen. — Im Privat⸗Logis: Hr. Graf von Ditto | 2 Mon 9972 Pe 
Reichenbach, Ober⸗Landjagermeiſter, von Schönwald, Schuh⸗ * 
brücke No. 45; Hr. v. Meerkatz, Kapitain, a. d. Ober⸗Lau⸗ Geld- Course. 
ſitz, Reuſcheſtr. No. 64; Hr. Braunſtein, Pfarrer, von Sprot⸗ Holländ. Rand- Ducalen . — 953 
tau, Hr. van Eyndhoven, Negotiant, beide Reuſcheſtraße  Kaiserl. Ducaten zen. 2... =, 953 
No. 65; Hr. Baumüller, Lazareth⸗Inſpector, Ring Ro. 1 Friedrichd᷑- i. 113 — 
5 — eee, Landſchafts⸗Director, von Wendrin, E ET 5 11372 2 
oſterſtr. No. 81. 0 In. Cou „e 101 un 
een In den 3 Bergen: Se. Halpert, Gars T.. Courant : ar Irs 
tikulier, von Warſchau. — In der gold. Gans: ‚pr. & Pr. Courant, 
v. Malachowski, aus Polen; 8 8 elle. Effecten- Course. & | Briefe | Geld 
ilna. — Im goldnen werdt: Hr. Peisker, 8 . 
2 von N Hr. Slottko, Kaufm., von Kr Staate- Schuldseſteine 4 — 1023 
nigsberg in Pr. — Im Nautenkranz: Hr. v. Zie⸗ Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — — 
miencki, aus Feen Hr Drogand, Kaufm., von Neumarkt; Ditto ditto von 1822 4 — — 
Hr. Baum, Kaufm., von Rawicz. — Im gold Baum: Sechandl.-Präm.-Sch à 50 Rıl- | — — 62 
Hr. Braun, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath, von Glogau; Herr Gr. Herg. Posener Lfundbr. 4 1043 — 
Schelz Dartiuliee, Or Rohniſch, Ballettänzer, beide von Breslauer Stadt. Obligationen 4 — 1042 
Berlin — Im Hötel de Pologne: Einwohnerin Ditto Gerechtigkeit ditto . 4 — 90} 
Malchomme, Pr v. Wilamoweti, Beamter, Einwohner n Schles. Pfandbr. von 1000Rrhl. | 4 | 1068 — 
Krowiwnicka, ſämmtl. von Warfhau, — In 2 goldnen Ditto ditto 500 Rıll. | 4 1072 — 
Löwen: Hr. Profe, Kaufm, von rankfurt a. O. — Im Ditto dito - 100 KA. 4 — Zu 
Hötel deSilesie: Fabr ⸗Wittwe Barnau, von Berlin. — Disconte. ae u: — 5 - 
Im weißen Adler: Gräfin von Stollberg, von Schönwitz; — 
N Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 16. Juli 1836. 
Hoͤchſter: „ . Mittler Niedrigſter: 


Weizen 


1 Rthlr. 12 Sgr. Pf. — 
Roggen s Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — > 
Gerſte „ Kthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — 
Hafer „Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — 


1 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
Ahle. 20 Sgr. Pf. 
= Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. 
⸗Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. 


1 Rthlr. 5 Sgr. Pr 
⸗Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
⸗Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf 
Rthlr. 13 Sgr. 33 


Dit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtämter 
zu haben. Der vierteljährliche Pränumeratious⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 2 Sor 


— 


